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Unser Wasser kann nicht länger warten !

In den sechziger fahren hatte unser Verband, ange-
sichts der unaufhaltsam zunehmenden Verschmut-
zung unseler Gewässer, unter dem Motto (ES GEHT
UNS ALtE AND eine großangelegte Aktion gestartet,
um während Mona-ten über die Tagespresse, durch
Wort und Bild, die öffentlichkeit aufiurütteln. Unsere
Initiative hatte den gewünschten Erfolg und unsere
Gewässer wurden tatsächlich im laufe der folgenden
fahre weitgehend saniert.

Wir hatten uns jedoch zu früh gefreut. Denn wie wir
nun in einer atn vergangenen 8. September über
Radio-Luxemburg ausgestrahlten Sendung berichtet
haben, hat sich seit ungefähr einem fahr eine neue
Katastrophe angebahnt ! Unsere Gewässer haben näm-
lich, bis auf sehr wenige Ausnahmen, den Großteil
sowohl der höheren Wasserflora als auch der niede-
ren Wassertiere, also vornehmlich Insekten und
Schnecken, verloren. An anderer Stelle dieser Num-
mer findet der Leser den Text dieser Sendung. Es ist
zwat erfreulich festzustellen, daß die angesprochene
Problematik vom zuständigen Umweltminister sehr
ernst genommen wurde so zwar, daß bereits jetzt eine
Gruppe von Fachleuten an der Arbeit ist, um unsere
Angaben zu überprüfen. Es bleibt jedoch die Frage,
was geschehen soll, wenn sich unsere Feststellungen
bestätigen (wolan übrigens nicht zu zweifeln ist), und
wenn es sich auch herausstellt, daß wir mit unseren
Schlußfolgerungen, was die Ursachen des Übels anbe-
trifft, richtig liegen.

Die zn treffenden $anierungsmaßnahmen werden
wahrscheinlich tiefgreifend sein müssen. Es darf
jedoch nicht versucht werden, das Problem etwa
herunterzuspielen oder zu verniedlichen. Und seine
Lösung darf auch unter keinen Umständen auf die
lange Bank geschoben werden. Noch ist in unseren
Bächen nicht alles restlos kaputt, noch können sich
höchstwahrscheinlich die betroffenen Gewässer, unter
der Voraussetzung, daff spätestens im kommenden
Frühjahr energische Abwehrmaßnahmen getroffen
werden, im Laufe der lahre erholen. Aber nur dann !

Wir werden jedenfalls wachsam bleiben und uns kei-
nesfalls mit unverbindlichen Erklärungen abspeisen
lassen. So wie die Dinge liegen, kann unser Wasser
wirklich nicht länger warten ! Genau so wenig wie
unser Wald !

F. ZURN



0ie ßedahtion dcs uSportfcschcr, gratuliert dcn ngugn ülcltmcistcrn zu ihrer hcruorragenden lcistung !

tultEfri8ußo - urEtTilctsTEß

Die Fahrt nach Yverdon wurde mitt-
wochs in einem von der Maison de P6che
du Syrthal gratis zur Verfügung gestellten
Minibus angetreten.

Mannschaftszusammenstellung : CH IES
Jos - STRONCK Renö - TELEN Ben -
THILL Lucien und THOMMA Arny. Re-
serve : WOLF Harald. Mannschaftsleiter :

MICHEL Franqois.

Bei unserer Ankunft wurden wir vom
Verbandsdelegierten RISCHAR Renö
empfangen. Nachdem wir uns im Hotel ein
wenro e
Nachinitt
in Auoen
ten B-ezi
kämpfer
ofleoen. hatten wir schon erste Informatio-
hen-übbr das Gewässer erhalten durch
einen Sportfreund
Spfr. Arny. Diese
bei uns zuhause a
diskutiert. so daß w
die Gewässer Bes

Die Thielle in Yverdon ist bei normalen
ein des

er d der
war uno
Hin eni-

ge Kilometer oberhalb der Strecke ein
Kraftwerk war. Von Zeit zu Zeit wurde

Metern bei einer Tiefe von 1,50 bis 2,80
Metern. Vorkommende Fischarten : Forelle
- Asche - Döbel - Rotauge - Hasel und
Barsch.

Am Donnerstao wurde das Trainino am
Vormittao in der Thielle und am Nac6mit-
tag in Sälvaux in der Broye abgehalten.
Du-rch dieses Training kohnten-Wir fest-
stellen, welches Material am Samstag ein-
zusetzen war.

re ganze

3äfl3i?i
vernach-

lässiot zu haben. lm Dauerreqen war am
Nach-mittao offizieller Emofanö mit einem
Umzug du-rch das Städtche-n bis zum
Pfarrhaus.. Vor dem Pfarrhaus erwartete
uns eine Uberraschunq. Ein oanzer Bus
von Simon Tours mit dei luxeniburgischen
Supportern !

Am Abend wurde dann noch einmal am
Material und am Lockfutter oebastelt und
alle gingen frühzeitig zu Be'tt.

Am Samstagmorgen fuhr-ich in Beglei-
tuno des Verbandsdeleoierten zur Stand-
verlosung. Bei der StaÄdverlosung hatte
ich zum örstenmal das Glück auf ireiner
Seite und zoo Standnummer 1. Dieser
Stand ist bei normalen Verhältnissen ein
bevorzuoter Platz. muss es aber nicht sein
wie wir 5päter fe6tstellen werden; als lin-

uno
Ver-
igen
ls ei-

ne olückliche Hand: in Sektor A. kam Ben
- inSektor B. Jos - in Sektor C. Ren6 - in
Sektor D. Arny und in Sektor E. Lucien.
Nun war es an der Mannschaft, diesen so-
genannten Vorteil auszunutzen, was sie
äuch mit Bravour tat. wie das Klässement
beweist.

Bei unserer Mannschaft lief es von An-
fang an nur bei Lucien und Jos gut. Die
and'ern hatten Schwieriokeiten.-sei es
durch die Straßenbrück-en übbr ihren

Fischplätzen, auf denen ziemlich viele Zu-
schauer standen, wie bei Ben und bei Re-
nö, aber auch diese Schwierigkeiten
konnten geregelt werden, oder bei Arny
war es das wilde Wasser, welches ihm von
Anfano bis Ende schwer zu schaffen
machtö. Nach zwei Stunden konnten wir
schon erahnen, daß Luxemburq ganz vor-
ne mit dabei seln würde. Anderöfävorisier-
te Mannschaften. wie Frankreich, ltalien.

von den anderen Nationen. Plötzlich waren
es nur noch zwei,
burg, die in Frage
gerechnet, Englan
und Luxemburo eb
zählte das höchite Fanggewicht der Mann-
schaften und hier war Luxemburo im
Vorteil und war damit Weltmeisterl Die
überschäumende Freude bei allen Luxem-
burgern kann man nicht beschreiben, das
muß man miterlebt haben.

Dann kamen auch schon die ersten Gra-
tulationen von befreundeten Verbänden.
es war herrlich. Kurz nach unserer Rück-
kehr ins Hotel, traf schon ein Glück-
wunsch-Teleoramm vom TIER-SPORT-
CENTER au5 Luxemburg ein.

Länderklassement

1. LUXEMBURG
2. Enoland
3. Belgien
4. ltalien
5. Polen
6. Frankreich
7. Jugoslawien

Punkte Gramm

28 9.410
28 7.535
40 8120
43 6.375
43 5.500
45 8.630
45 8.520

WM Werdon 1984

De Roger vu Stengefort hat vill Plö

Mat der WM. 1984 zu Yverdon

Hie wor 3 Möint lang emmer um Tour

Fir d'Rös ze organise'ren mam SIMON-TOURS
24Leil hat hien zesummen zum Schluss
Ddi Freides muerges sin geklommen an de Bus

Mir si gefuer duerch nla douce Francen

Mam Wieder häte mir nöt vill Chance
D'Grenz hu mir passöiert op engem Bierg

A sin ukom zu Yverdon virun enger Kierch

Mir stongen am Rön zwou Stonne lang

An hun ons Mannschaft geschlossen emfang
De Bus den huet sech geöiert gefillt

Well d'Musek huet him extra e Marsch gespillt

Zwöin Dech wore mir emmer op der Streck
Mir sin getreppelt durch de Rön an den Dreck

Ons Mannschafi hu mir emmer ugefeiert
An hinnen fir de Weltmdschter mat Blummen gratulöiert
Mir hun och wöi dat sech gehöiert

Geschlossen nach kräfteg gefeiert
Dät schlecht Wieder huet ons neischt ausgemacht -
Mir hun ons gudd amesöiert an hu vill geächt
E Luef eiser Nationalequipe mam Trainer de Franz

E Merci och dem SIMON-TOURS
M6 nöt ze vergiessen eise Roger,

dem Organisator vum Tour

Rend Kugener
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8. Holland
9. Schweiz

10. BR Deutschland
11. Wales
12. Schweden
13. Österreich
14. lrland
'15. Schottland
16. San Marino
17. Ungarn
'l 8. Portugal
19. Dänemark
20. Soanien
21. Finnland
22. Amerika

Sektorenklassement unserer Mannschaft
Sektor Gramm Fische

A 2. Platz - Telen Ben 1.670
B 2. Plalz - Chies Jos 2.430
C 8. Platz - Stronck Renö 1.120
D 15. Platz - Thomma Arny 1 .300
E 1. Platz - Thill Lucien 2.890

Die Sportfreunde aus Steinfort, an ihrer
Spitze Hallasch Jean, Diederich Roger und
Kugener Renö, ließen es sich nicht neh-
men am Abend dem neuen Weltmeister zu
gratulieren und überreichten jedem einen
Strauß selbstgepflückter Blumen. Es wur-
den an diesem Abend in der Schweiz sehr

viele luxemburgische Lieder gesungen und
dazu noch manches Glas geleert. Meinen
und den der Mannschaft Dank an diese
Sportfreunde, für den herrlichen Abend.
Aber da wir vier Wettkämpfer im Einzelfi-
nale hatten, konnte der Abend nicht lange
ausgedehnt werden; wir mußten frühzeitig
zur Ruh, um am anderen Tag unsere Chan-
cen zu wahren. Schade.

lm Finale der Einzelweltmeisterschaft
waren: Thill Lucien, Stand 13 - Stronck Re-
n6, Stand 42 - Ielen Ben, Stand 35 und
Chies Jos, Stand 25.

Die Broye bei Salavaux war durch die
Regenfälle zu einer braunen Flüssigkeit
geworden und eine normale Meisterschaft
war unter diesen Umständen nicht mög-
lich. Von den 44 Teilnehmern gingen 22
leer aus. Weltmeister wurde der lre Smit-
hers mit 8.500 Gramm auf Stand 1, was
diesmal ein wirklicher Vorteil war. Unsere

ger Supporter nicht vergessen, die durch
ihre Anwesenheit, die Moral der Mann-
schaft stärkten, herzlichsten Dank an alle.
Ein spezieller Dank geht an Sport-

freund Müller Roger, welcher der Mann-
schaft am Freitagabend lebende Köder
nach Yverdon brachte. Allen, welche mir
auf der Strecke behilflich waren, meinen
Dank. Ein spezieller Dank an Sportfreund
Roger Meyer, welcher trotz anderweitiger
Arbeiten, uns seine Mithilfe nicht versagte.

Dem Schweizerischen Fischerverband
ist zur Organisation dieser Weltmeister-
schaft zu gratulieren. Die beste Organisa-
tion kann nicht hundertprozentig klappen,
wenn der Wettergott nicht mitmacht, die
Sportfreunde aus der Schweiz taten ihr
Bestes.

Bei der Ankunft in Luxemburg wurden
die neuen Weltmeister von Verbandsorä-
sident Fernand ZÜRN und von Sektiöns-
präsident Eduard SCHUMACHER
empfangen. Von Seiten der Maison de
Pöche du Syrthal wurden der Mannschaft
Blumen überreicht, und bei einem Glas
kühlem Sekt wurden Gratulationen vom
Verbandsoräsidenten und vom Sektions-
präsidenten an die Weltmeister gerichtet.
Der Nationaltrainer bedankte sich im Na-
men seiner Mannschaft für diesen herzli-
chen Empfang. Danach lud die Maison de
Pöche du Syrthal die Teilnehmer zu einem
Abendessen ein.

Fr. M.

Pu nkle
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62
o+
73
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6.300
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1.385
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fugendlagcr in Schocncchcn I Eifel für die Zeit uom 11.8. - 18.8.1984

Luxemburger Teilnehmer: BECKER Christine, BRAUN
Sandro, HAMLING Carlo, HOLTZ Alain, KATZENMEIER Daniel,
KERGER Laurent, KOENIG Romain, LASCHETTE Romain,
MISCHO Yolande, SCHMITT Fernand, STUMPF Christian,
WEBER Steve.

Betreuer: KLEINBAUER Jos, TINELLI Louis.

Deutsche Betreuer: GRUMBACH Alois, SCHWICKERATH
Albert, WEYNANDT Fritz.

Am Morgen des 11.8.84 wurden wir vom Jugenwaft des BSV-
Trier e/V Alois GRUMBACH am Zollübergang Echternacherbrück
empfangen.

Nachdem die Teilnehmer des BSV-Trier in Bitburg zugestiegen
waren, ging es gemeinsam mit den 30 Teilnehmern nach Schoen-
ecken. Dort angekommen, konnte nach einer kurzen Verschnauf-
pause das erste gemeinsame Mittagessen serviert werden,
wonach sofort mit dem reichhaltigen Veranstaltungsprogramm
begonnen wurde. Dieser reichte vom Kennenlernen, gemein-
samen Zeltaufbau, über Wanderungen, Freibad, Grillen, Diskus-
sionen, Besichtigungen, Besuche im Eifelzoo Lünebach, Prümer
Kirmesplatz, Gerolsteiner Sprudel, Greifvogelpark Kasselburg,
Pumpspeicherwerk Vianden bis zur Bitburger Brauerei.

lm Burbacher Weiher, in Nims und Alf wurde eine Lager-
meisterschaft geangelt, welche von den Luxemburgern sehr
knapp gewonnen wurde. Es wurde die Nims-Forellenzuchtanstalt

M. Kauth in Schoenecken besucht. Herr Kauth hielt einen Vor-
trag über Fischzucht und Fische räuchern, mit anschließender
Kostprobe, von Herrn Kauth serviert.

Am 13.8. Abends kamen Verbandstrainer Michel Franz und
Kohn Jos, um einen Vortrag über Angelmontage, Futterbereitung
usw zu halten.

Ein Fußballspiel zwischen F. L. P S. und BSV-Trier und einer
Jugendauswahl aus Schoenecken fand statt. Die Mannschaft der
F.L.P.S. und BSV-Trier konnte nach Verlängerung und Elf-
meterentscheidung mit 12: 11 Toren das Spiel für sich entscheiden
konnte. Anschließend fand für alle Beteiligten und Jugendlichen
Zuschauer in den Gebäulichkeiten der Jugendbegegnung eine
Disko statt.

Am letzten Tag war Zeltabbau und große Säuberung. Am
Nachmittag fand die Preisverteilung statt, wo jeder Teilnehmer ein
kleines Geschenk erhielt.

Die Abschiedsrede hielt BSV-Präsident Wilfried WEBER, wel-
cher jedem Teilnehmer die Silberne Ehrennadel des BSV-Trier
überreichte. T. L.
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l{ach dcm l[aldstcüon nun dr 0curässertod ?

RJ.L. - Anglersendung vom 8.9.1984
M. Eroeldino: ln letzter Zeit liest man

oanz viril in un-seren Zeitunoen und hört
äuch bei uns hier im Rundfünk, daß das
Publikum sehr stark sensibilisiert ist.und
daß immer wieder gefragt wird: "Wie krank
ist unser Wald ?" Man kann sich aber auch
die Fraoe stellen: "Wie oesund oder wie
krank sind unsere Gewäs-ser?" Vor Jahren

in allen Ecken des Landes festoestellt wur-
den, nicht wahr Jos. Braun?'

Jos. Braun: Sehr richtig und es darf ge-
saot werden. daß diese Aktion ihre Früch-
te'getragen 

'hat, 
weil festgestellt werden

kon'nte, öass wii die Allgömeinheit, also
nicht nur die Angler, sensibilisiert haben.

In der Zwischenzeit ist viel dreckiges
Wasser unsere Bäche und Flüsse hinun-
ter auch eine Men-
oe oebaut worden.
äu ünserGewässei
teilweise merklich verbessert wurde.

Es ist auch erfreulich festzustellen. daß
in der
proble
nes el
auch,
das Verursacherprinzip anerkannt wurde.

Wenn unsere Angler aber zu ihrem
Fischgewässer kommen, müssen sie sehr
oft feststellen, daß noch vieles nicht in Ord-
nung ist. lm Gegenteil, an vielen Orten hat
sich in den letzten Jahren vieles ver-
schlechtert. Viele kleine Bäche sehen zwar
ootisch out aus. aber wenn man den Fach-
niann böfragt, erfährt man, daß es sich
wirklich nur-um eine optische Täuschung
handelt, weil sowohl Fauna wie Flora de-
zimiert wurden. Man könnte einen ganzen
Haufen von Beispielen anführen.

Wir wollen heute, soweit es uns erlaubt,

Fischgewässer?
M. Eroeldinq: lch beorüße hier im Stu-

dio Herin F. ZÜRN. PräSident des luxem-
burger Sportfischerverbandes, dessen
lnteresse für die Sportfischerei nicht mehr
besonders unterstrichen zu werden
braucht, Herrn J
fessor. bekannt
von fachlichen
während lanoen
zeburger Sflort
Herrn Jean-Paul Metz, Biologe und augen-
blicklich Redaktor des "Letzeburger Sport-
fescher", ebenfalls bekannt durch eine
ganze Reihe von Veröffentlichungen.

Jos. Braun: Wie oesaot. draussen an
unseren Bächen undftris!än ist seit Jah-
ren nicht mehr alles in Ordnung. Wenn wir

ellen, will ich gleich meine
Herrn Jean-Paul Metz rich-
welches sind die allgemei-
?

J. P. Metz: Herr Braun, wie Sie soeben
ganz richtig bemerkt haben, hatten wir in

66

den letzten Jahren Gründe oenuo. ootimF
stisch zu sein, was den Gäsunöheitszu-
stand unsere Gewässer anbetrifft. Es
wurden bekanntlich
großem finanziellen
Kläranlagen gebaut,
ser, wie zum Beispi

besserunoen feststellen müssen, daB
besonderö in den letzten 12 Monaten ka-

zen aboestorben und zwar bis in die
Wurzel -hinab. Diese Wasserpflanzen,
hauptsächlich der Wasserhahnenfuß, aber
auch die verschiedenen Laichkräuter.
haben eine sehr wichtige Rolle im Natur-
haushalt der Gewässe'r zu spielen. Sie
haben nämlich eine Rückstauwirkung
während des Sommers und halten dem-
entsprechend während der niedrigen Was-
serzeit das Wasser zurücl(, so den Was-
serstand reoulierend. In diesem Sommer
sind nun Flüsse und Bäche praktisch
trocken qefallen und zwar eben deshalb,
weil die ögulierende Wirkung der Wasser-

e

t:
h

zum oroßen Teil zum Ablaichen auf die
Wassöroflanzen anoewiesen sind. Interes-
santerweise sind esnur zwei FluBstrecken
hierzulande, die nicht von diesem myste-
riösen Pflanzensterben betroffen sind, und
zwar einerseits die Alzette, die trotz alle
Kläranlaoen immer noch unser am meisten
verschm'utzter Wasserlauf ist, und auf der
anderen Seite die Obersauel unterhalb
des Staudammes von Esch/Sauer bis zum
Einlauf der Wiltz. Dabei ist diese Sauer-
strecke im Prinzip das sduberste Wasser
welches wir hierzulande haben. Dies weist
bereits darauf hin, daB die klassische or-
oanische Vers
öieses Pflanze
den kann. Wir
oen über unsere Grenzen hinaus
Voroenommen. und im benachbarten
Deu'tschland häben wir dieselben Feststel-
lunoen oemacht wie hierzulande: In den
Flü5sen'und Bächen der Eifel sind im Lau-
fe der letzten Monate ebenfalls sämtliche
Wasserpflanzen abgestorben. In Belgien

;
f

;
diese Gewässer als normal anoesehen
werden kann und wie sie auch bis vor ei-
nem Jahr noch in unsern Gewässern fest-
zustellen war.

Eine andere. oanz alarmierende FeststeF
lung, die wir rirächen muBten, betriffi das
Aussterben unserer einheimischen
Wasserinsekten in den vergangenen ein
bis zwei Jahren. In dieser Beziehung hat
Herr Professor Hoffmann Feststellungen
gemacht, die dazu geeignet sind, Angst
einzuflößen.

Jos. Braun: So ist es, so muß man es
sehen, eine Situation also, die pessimi-
stisch stimmen könnte. Deshalb meine
nächste Frage an Herrn Professor Jos.
Hoffmann: Was kann man als Konsequen-
zen festhalten und was können Sie an Ein-
zelheiten hinzufügen ? Vielleicht ein
konkretes Beispiel?

Jos. Hoffmann: Darf einleitend an die

und schließlich die sekundäre Konsumen-
tenstufe (Konsumentenstufe 2).

Die Produktions- oder Produzentenstu-
fe umfaßt die Gesamtheit der grünen Was-
seroflanzen. wovon die Phanerooamen die
bei'weitem ftichtiosten sind. BeiTaoeslicht
ziehen Sie Salzö und Kohlensäu-re aus
dem Wasser und arbeiten diese, in kom-
plizierten Prozessen, zu neuer Pflanzen-
substanz auf, die dazu beiträgt, daß die
Pflanzen wachsen und sich mehren. Ne-
benbei bemerkt: bei dieser Synthese wird
Sauerstotf frei, der ins Wasser abgestoßen
wird, wo er dem tierischen Leben zugute
kommt.

Die Konsumentenstufe 1 begreift, ganz
leicht vereinfacht, die Gesamtheit der vor-
handenen lnvertebraten : Schwämme. Wür-
mer, Wasserschnecken und Muscheln,
Krebstierchen , Wasserinseken... Diese le-
ben, im Prinzip, an und von den Vorge-

Die Konsumentenstufe 2 umfaßt die Fi-
sche, die direkt oder indirekt von der pri-
mären Konsumentenstufe, also von der
Invertebratenfauna, leben. Darum nennt
der Fachmann die Gesamtheit'der
Wasserinvertebraten: die Nährfauna für
Fische. "Ein outer Tisch ernährt viele Mä-
gen.D übersötzt; ein Bach mit ausge-
zeichneter Nährfauna erf üllt die
Hauptvoraussetzung für eine sehr gute
Fischproduktion. Oder umgedreht wieder-
holt: wenn in der Produzentenstufe

richtio läuft. darf
, oaB öich nögati-
der primären und
der sekundären

Konsumentenstufe zeigen.

Wie festgehalten
wurde, luxemburger
Bäche ahmen sind
deutlic kuzer Letzt-
zeit, sämtliche Phanerogamen total oder
zum allerorößten Teil verschwunden. Und
wie angedeutet wurde, mußten schon alar-
mierende Foloen in den Konsumentenstu-
fen festgestellt werden.

Herr Braun, der hier die Moderatorrolle
übernommen, hat eben qewünscht, daß
ein konkreter Fall mit allenEinzelheiten an-
geführt werde.

Vom Vorredner wurden Eisch. Mamer.
Svr... erwähnt.
leh als Beispiel
werden. daß wi
allem an de
Reckinoen denken. weil von dieser
Streckel durch frühere Erhebungen, die

v
n
o
u

Herr METZ hat eben das Verschwinden
der Eischphanerogamen erwähnt. lm ge-



nanntem Eischabschnitt sind tatsächlich
alle Laichkrautarten weg und mit ihnen al-

ren Bestände von
n (Callitriche), Ber-

iä"S8i,xt' i"" o"J;
Konsumentenstufe. 1. Hier eine kurze Rei-
he von Beisoielen. Erwähnt werden einmal
die Mollusken, auf die die Eischfische ger-
ne zurückoriffen. wenn sie einmal nichts
besseres fänden. Noch vor kurzer Zeitwa-
ren 4 Arten von Wasserschnecken in wirk-
lich rauhen Mengen da. Heute sind alle
weg, restlos! Erwähnt werden, aus dem
breiten Fächer der Wasserinsekten, vorerst
die Eintagsfliegen. Die Eisch war immer
bekannt für ihre sommerlichen Schwärme
von Eohemeriden. 8 Arten waren bis vor
ganzkurzer Zeit da, etliche mit einer wirk-
lich phantastisch großen Individuenzahl.
1984 waren noch ganze 2 Arten geblieben:
eine Eohemera- ünd eine Baeti-sarl.750/o
der Arten sind also weg ! Und die Steinflie-
gen (Plecoptera) ! Wer die Eisch irg€ndwie
gekannt hat, hat auch ihre vielen Plecop-
teren oekannt. auch wenn er sie nicht mit
Nameä zu nennen wußte. 8 Arten waren
bis in die Letztjahre daselbst fest eingebür-
gert. '1984 konnte eine letzte, die gelbe lso-
[erla grammatica, noch vereinzelt-gesehen
werden. Nicht besser ist es den Köcherflie-
gen der Eisch ergangen. 42 Arten gehör-
ten noch "oesterno zur Nährfauna des
Baches. 198? sind noch ganze 4 Arten da-
gewesen: eine Rhyacophila, eine Mysta-
cides, die Anabolia und die Chaeopteryx.
90,50/o der Trichopterenarten sind also in
kürzester Zeit hier ausgefallen.

Es darf nicht stundenlang eine bedau-
erliche Präzision an die andere oereiht wer-
den I Aber vielleicht darf noc-h erwähnt
werden, daß es dem Eischangler sehr viel
ausmacht, daß seit sehr kurzer Zeit keine

Eischästen mehr aufkamen: und daß,
1984, auch zum ersten Mal, über den
Stromschnellen die nervösen Schwärme
der Benn- und Tanzfliegen (Emipidae) fehl-
Ien.

Es stimmt, vereinzelte Arten aus der frü-
heren Fülle sind noch da. Aber quantitativ
gesehen sind sie, als Nährtiere, wertlos ge-
worden. Wir erlauben uns das Beispiel der
Ephemeride Ephemera danica, der "Mä-ffie'€ck" der Eischfischer, anzuf ühren.
Noch vor etlichen Jahren stieoen. zwi-
schen Christihimmelfahrt und Ffingsten,
an regenfreien Abenden, Millionen dieser
auffällioen Tierchen aus dem Wasser, wo-
bei sicF die Fische so vollfraßen, daß ihre
Bäuche anschwollen. 1984 war die "Mä-
me'ecko noch da. Aber man war glücklich,
wenn man an einem Abend noch 3 oder
4 Stück aufsteigen sah !

Und, abschließend, eine ganz kurze
Stellunonahme zu den Auswirkunoen der
genannien Eischveränderungen äuf die
Konsumentenstufe 2.

Wer 1984 einen Angler an vorgenannten
Eis hn über
die t hat, er-
hie t: "noch
vor ein paar Jahren war es unvergleichlich
besser. Trotz Aussetzen wird das Wasser
immer fischärmer".

Ein um die Fischproduktivität der ge-
nannten Eischpartie bef ragter Fischereiex-
perte ist natürlich viel präziser. Er basiert
seine Präzision auf Fakten: den Nahrungs-
reichtum für Fische (Werte, die auf Grund
von oewissenhafter Kontrolle der Qualität

und Quantität der vorhandenen Invertebra-
tenfauna aufgestellt werden und von 10, ei-
nem Maximum, bis zu 1, einem Minimum,
reichen), die mittlere Breite (in Meter) und
die chemische Eigenart des Wassers (sau-
er oder alkalisch). Er multipliziert die Wer-
te, die vorliegen, miteinander und kommt
zu einem Resultat, das mehr oder weniger
genau in Kilogramm das Quantum Fische
angibt, das pro Kilometer hier leben kann.
Die genannte Eischstrecke ist im Mittel 6
Meter breit, ihr chemischer Koeffizient ist
1,5.

... noch vor ein paar Jahren konnten pro
Kilometer Eisch 10x6x1.5. also mehr oder

ieren. Einmal an-
sind Forellen von
o hat das um die
die auf einem Ki-

lometer verteilt waren: also etwa auf iede
2 Meter eine Forelle.

... 1984 konnten pro Kilometer maximal
3x6x1,5 macht 27 Kilo Forellen leben. Bei
der gleichen Annahme wie zuvor hat das
höchstens 130 bis 140 Fische ausqemacht.
also dieses Mal eine Forelle jedö 7 bis 8
Meter.

Herr Braun, ich komme zum Schluß.
Aber ehe ich ein Schlußwort suche, dan-
ke ich lhnen. daß ich all dieses von der
Eisch, mit der ich seit Bubenalter verwandt
bin, öffentlich sagen durfte. Und ich habe
ein Schlußwort gefunden. Es stand in der
Sondernummer des "SportfescherD von
Dezember 1958, die gegen die organi-
schen Pollutionen olädierte und es stammt
vom geschätzten, längst verstorbenen Bio-
logieprofessor Eugen BECK. lch muß, ent-
schuldioen Sie. aus dem Gedächtnis
heraus Zitieren : <vous m'avez demand6 le
nom du ruisseau ou'on a tu6. Je l'ai dit.
Mais aujourd'hui il en porte ddjä cinquante.
Et s'il n'y a pas moyen de trouver remöde,
il portera demain un seul: le ruisseau
luxembourgeois.,

Jos. Braun: Man könnte also behaup-
ten, daß in unseren Gewässern eine soge-
nannte chemische Sichel dabei ist, vieles
zu zerstören. Am deutlichsten ergibt sich
dies z.B. aus der Tatsache, daß die höhe-
ren Wasserpflanzen und ganz allgemein
ein großer Teil der Flora und.per Fauna de-
zimiert wurden. Auch das Uberhandneh-
men der Aloen dürfte ein schlechtes
Vorzeichen se*rn. Herr ZURN, was ist in die-
ser Beziehung lhre Meinung,' und was
kann man als Ursache annehmen.

F. Zürn: Die Situation, so wie sie uns
Professor Hoffmann soeben geschildert
hat, d.h. das Verschwinden ganzer Arten
von Wasserinsekten und aTler höheren
Wasserpflanzen, ist erschreckend. Und wie
er angedeutet hat, gelten seine Feststellun-
gen nicht nur für die Eisch. Sie gelten prak-
t'isch für unsere sämtlichen Ge-wasse'r, Ole
Attert, die Syr, die Mamer und die Sauer-
bis vielleicht auf einzelne Abschnitte die-
ses Flußes- usw. usw. Sie haben mich al-
so gefragt, Herr Braun, was die Ursache
dieses Pflanzensterbens und auch des Ab-
sterbens der Wasserinsekten und anderer
niederen Wassertiere ist. lch möchte in die-
sem Zusammenhano oleich voraus-
schicken, daß wir keineäböolute Gewißheit
über die Ursachen haben. Das Phänomen
ist noch relativ neu, wie so oft sind es wie-
der die Angler, die zuerst Alarm geschla-
oen haben. lm übrioen haben wir als
Verband natürlich wöder Zeit noch die
Fachleute noch das Geld, um die kostspie-
ligen Untersuchungen und Analysen
durchzuführen. welche erforderlich sind.
um die in Fraoe stehenden Ursachen mit
letzter Sicherheit zu erkennen. Dies muß
auch über die Grenzen des Landes hinaus

durchgeführt werden, es wurde bereits ge-
sagt, daß das Phänomen sich nicht auf ün-
ser Land beschränkt. lch kann lhnen also
nur sagen, welche unserer Meinung nach
die Ursachen sind. Und zwar sind wir der
Auffassuno. daß als verantwortlich anzuse-
hen ist ddi Einsatz seit ungefähr einem
Jahr also ab 1983, von neuen, qanz star-
ken und selektiven.Herbiziden (U-nkrautver-
tilgungsmitteln) die in Landwirtschaft oder
Forstwirtschaft oder vielleicht auch in bei-
den benutzt werden und die nicht nur ei-
ne vernichtende Wirkuno auf die Unkräuter
haben, auf die sie geziölt eingesetzt wer-
den, sondern die gleichzeitig und so ganz
nebbnbei die Was-serpflanzön, von dönen
wir gesprochen haben, sowie die Wasser-
insekten und anderen niederen Wassertie-
re töten.

lch möchte natürlich auch diese unsere
Meinung begründen. Denn wir behaupten
dies nicht leic wir haben
uns die Mühe zu fragen:
nWo kann die und dabei
sind wir den Ursachen
nachgegangen, die verantwortlich ge-
macht werden könnten. Nachdem wir die-
se möglichen Ursachen eine nach der
anderen ausschalten konnten, blieben wir
eben bei den Herbiziden hängen.

So kann es zum Beispiel nicht Eutrophie-
runq sein. Eutrophierung bedeutet nämlich
im Gegenteil Pflänzenuiuchs, außer sie sei
so stark, daß das Wasser regelrecht
"kippt".

Industriegifte können es auch nicht sein,
denn da haben wir als Beispiel die Alzet-
te, einer der wenigen Flüsse, in denen eine
größere Gefahr d-es Einfließens von Indu-

bewirken, wie wir es festgestellt haben.
Nehmen wir in diesem Zusammenhano
zum Beispiel die Prüm: Sie läuft zum größ--
ten Teil dürch ein Landschaftsschutzgeibiet,
in dem es praktisch keine schädigenden
Industrien giOt. llun sind aber auc'h gera-
de in der Prüm sämtliche höheren Wasser-
pflanzen, bis auf unbedeulende
Restbestände, abgestorben. Auch die nie-
dere Wasserfauna wurde stark betroffen
und zwar erfolgte dieses Absterben gleich-
zeitig mit demjenigen hier in Luxemburg.

Der saure Regen schaltet ebenfalls aus,
sonst würden auch Landpflanzen in dersel-
ben Masse oder vielleicht noch mehr be-
troffen werden. Viele der betroffenen
Flüsse haben ein so kalkreiches Wasser
und ein so hohes Säurebindunosvermö-
gen, daß diese ErklärunqsmöglicFkeit aus-
öcnäiaet.

Allgemeine klimatische Veränderungen,
zu warm, zu kalt, zu viel oder zu weniq re-
gen mit entsprechendem Hochwasser,Eis-
gang usw. können auch nicht in Frage
kommen, sonst wäre ja beispielsweise
auch die Alzette nicht mehr oder weniqer
intakt. Und so bleibt letzten Endes nichts
mehr, auf das wir zurückgreifen können, als
Insektizide und Herbizide. Nun können wir
aber mit ziemlicher Sicherheit die lnsekti-
zide ausschalten, dieselben werden ja be-
kanntlich schon lange benutzt, 'ohne

feststellbaren Einfluß auf das Wasserleben.
Wenn man außerdem die Insektizide ver-
antwortlich machen könnte für das Abster-
ben der niederen Wasserfauna, würden sie
jedenfalls ohne Einfluß auf die Wasserflo-
ra bleiben. Wir haben aber festgestellt, daß
neben den niederen Wassertieren auch die
Wasserpflanzen absterben. Und so bleiben
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letzten Endes als verantwortlich nur die
Herbizide anzusehen.

Wir wissen andererseits. daß Herbizide
schon seit Jahren benutzt werden, das in
Fraoe stehende Phänomen tritt aber erst
seit-etwa über einem Jahr auf und zwar
oanz olötzlich und brutal. Wir wissen aber
äuch.'daß sowohl in der Landwirtschaft wie
in der Forstwirtschaft Herbizide in steiqen-
dem Maße zum Einsatz kommen. Däwir
weiterhin wissen. daß die Herbizide stän-
dig verbessert werden, daß sie immer se-
lektiver werden, um gezielt bestimmte
Unkrautarten in bestimrnten Kulturen zu
vernichten, und daß sie dadurch auch im-
mer stärker werden,
und dies ist unsere
gleichzeitig, neben d
chenen Landunkräu
oflanzen. die dieselben Eioenschaften
haben. mitbetroffen werden.-Daß damit

französichen "Office National de la Chas-
seD. In dieser Broschüre werden alle in
Frankreich oebräuchlichen Herbizide auf-
oeführt mitleweils einer Rubrik über die
iachteilioen Foloen dieser Wirkstoffe für
das Wild-und au-ch für die Fische. Dabei
fällt auf, daß eine ganze Reihe dieser Pro-
dukte tatsächlich toxisch, d.h. also schäd-
lich für die Fische sein können. Es wird
also wesentlich davon abhängen, wo die-
se Mittel zum Einsatz kommen sowie vor
allem von der Konzentration, in der sie aus-
oebracht werden und in welcher Entfer-
iung von Gewässern.

Kurz und out. wenn wir dies alles zusam-
menfassen.'müssen wir die Herbizide als
die Verursacher der von uns festgestellten
Schäden ansehen.

Dies kann übri
spunkte geben, u
sen. Vielleicht
untersuchen, wel
etwa einem Jahr sowohl hier bei uns in Lu-
xemburo als auch im benachbarten
Deutschland zum Einsatz kommen.

Man kann mir natürlich saoen: "Sie ha-
ben doch soeben zuoeoebei. däß die Al-
zette noch normalen- P-flanzehwuchs hat
und es wurde auch davon oesorochen. daß
in der Sauer, ab Staudaöm'Esch/Säuer
bis nach Goebelsmühle hinunter, die Was-
serpflanzenwelt noch heil ist und in dem-
selben M aße natü rlich auch d ie
lnsektenwelt. Als Laie will ich darauf fol-
gendes antworten: was die Alzette anbe-
trifft, kann man unter anderem annehmen,
daß die starke Eutrophierung in diesem
Flusse einen Neuträlisierunöseffekt be-
wirkt. Außerdem ist zu bedenken, daß die
Alzette hauptsächlich durch eine Wiesen-
landschaft fließt mit wenio Anbauflächen
von Getreide und vor alleö von Mais, wel-
cher bekanntlich einen besonders starken
Einsatz von Herbiziden bedinot. Was an-
dererseits die Sauer vom Staüdamm bis
Goe
viel
klar.
gew

nde Wir-
Wasser

entspre-
bis Goe-

belsmühle, wo die Wiltz einläuft. Die Wiltz
ist ebenfalls, wie praktisch alle anderen
Wasserläufe, ihres gesamten Pflanzen-
wuchses beraubt und sobald sie mit dem
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Wasser der Sauer in Verbinduno kommt.
ist es auch in dieser mit dem Pflanzen-
wuchs vorbei.

So sehen wir die Sache. An den zustän-
dioen Instanzen ist es nun. sich der Anoe-
leöenheit anzunehmen ünd wir sollien
niöht versuchen. das Problem zu minimi-
sieren. Es handelt sich hier wirklich nicht
um ein einfaches Problem. Es ist. wie wir
es schon einmal gesagt haben, ein Pro-
blem, das uns alle angeht.

J.P. Metz: lch möchte mich den Worten
vom Präsidenten ZURN anschließen und

runo unseres Kontinents hat uns zwar auf
deröinen Seite ungeahnten Wohlstand ge-
bracht. sie hat aber auch zum Verschwin-

Umwelt fast genauso artenreich und bio-
logisch vollwertig wie am Anfang der Indu-
strierevolution vor 100 oder 150 Jahren.
Was wir jedoch heute beobachten können,
muß die Fraoe aufwerfen. wie lanoe der
Mensch selbSt noch in die6er lebenöfeind-
lichen Umwelt überleben kann. Da sind
nun 75 bis 1000/o aller niederen Wassertie-
re in der Eisch verschwunden, Tiere, die
seit Millionen von Jahren in diesem Fluß
oelebt haben und weiß Gott welche lGta-
Strophen während dieser Zeit überlebt ha-
ben. Sie sind verschwunden innerhalb von

maximal 2 Jahren und niemand weiß mit
hundertprozentiger Sicherheit zu sagen
weshalb. Niemand weiß, ob nicht auch in
unserm Trinkwasser oder in der Luft, die
wir einatmen, plötzlich Substanzen vor-
kommen, die auch uns Menschen vergif-
ten und Krankheiten verursachen. De-nn

Tier-
chen
hsfü-
ähn-

liches Herz, ein ähnliches Nervensystem
wie sie. Wenn sie sterben und niemand
weiß warum, dann ist auch unser eigenes
Leben in Gefahr.

Jos. Braun: Man kann also wirklich
nach diesen Meinunoen. Uberleounoen
und interessanten lnförmätionen lests-tel-
len, daß in unseren Bächen und Flüssen
noch lange nicht alles in bester Ordnung
ist. Es wurde in den letzten Jahren und
Jahrzehnten an vielen Stellen, bewußt oder
unbewußt, gesündigt. Unsere Angler wis-
sen das, und sie sind durchaus im Recht,
wenn sie ihre Stimme laut und deutlich er-

Angler sagen müssen: Es geht uns alle an !

M. Eroeldinq: Soweit diese Senduno
mit den HerrenTrinn Zürn. Präsident deö
Sportfischerverbandes, Jos. Hoffmann,
Biologieprofessor, Jean-Paul Metz, Biolo-
ge unid Jos. Braün.

Ocr Luremburger Sportfischcrueüand lädt cin zu einer Tablc
ßondc übcr das ahmiercndc Uerschwinden dr tllasserpflan-
zgn und tllassertiere in unscrcn 0cuässcn. Erpcrtcn aui
lunemburg und ßhcinland-ffalz u?]den übcr dieses beängsti-
gcndc Problcm dishutieren. Alle Sportfischcr und llaturfreundc
sind herzlich cingcladen, dor Tablc ßondc beizuurohncn und sich
an d$ 0ishussion zu bctciligen.

Oic Tablc ßondc findot stett am 13. 0czembcr um 20.00 llhr
im llonfcrenzseel dcr fondation Pc$atorc in luxcmburg Oarhing
Olacis).

Au rendez-vous des pöcheurs:

Caf6 Robert FLAMMANG-REDING, Schifflange -2, rue de I'Eglise - T6l. 546911
Siöge social: du Fescherfrenn Scheffleng

Caf6 PLASTINA-BIRTZ Franco, Echternach - 50, route de Luxembourg
Siöge social: Sauerfrenn Echternach

Caf6 BEIM BENN, Luxembourg-Merl - 294, route de Longwy - T6l. 440509
Siöge social: Fescherclub Merl

Caf6-Restaurant V. JONES-MARINGER, Kirchberg - 23, rue de la Lavande
Tölöphone 432198
Siöge social : Fescherclub Kirchberg



Ende Oktober dieses Jahres hat nun endlich unsere
Abgeordneten-Kammer diesen Vertrag, der bereits 1975(!) unter-
zeichnet und 1976 von den beiden interessierten Bundesländern
abgesegnet wurde, ebenfalls ratifiziert. Das Gesetz wird also,
nachdem es sowohl von derAbgeordneten-Kammer als auch vom
Staatsrat vom zweiten Votum entbunden wurde, nach seiner
Veröffentlichung im Memorial, die wohl umgehend zu erwarten
ist, sofort in Kraft treten. Falls dann auch das dazugehörige groß-
herzogliche Ausführungsreglement rechtzeitig verabschiedet
wir'd., kann die sich aus dem Vertrag ergebende Neuregelung der
Fischerei in den Grenzgewässern mit der Bundesrepublik, also
Mosel, Sauer und Our, am ersten Januar 1985 in Kraft treten.

Wir verötfentlichen im Anschlu8 an diese Zeilen den Text
sowohl des Vertrages als auch denjenigen des Ratifizierungs-
gesetzes. Und wir möchten nicht verfehlen, an dieser Stelle Herrn
Minister Robert KRIEPS dalür zu danken, daB er das von seinem
Vorgänger, Herrn Minister Ernest MUHLEN, auf unser Drängen
hin eingeleitete Ratifizierungsverfahren in kürzester Frist vor die
Kammer brachte.

Aus den neuen Bestimmungen greifen wir folgende wesent-
liche Punkte heraus:

1. Wer zukünftig in den fraglichen Grenzgewässern die
Fischerei ausüben will, muß im Besitze eines staatlichen
Fischereierlaubnisscheines sein, für den folgender Tarif vorge-
sehen ist:

Uferschein: 600 Franken jährlich, 400 Franken monatlich,
200 Franken wöchentlich und 100 Franken täglich.
Nachenschein: 1.6ü) Franken jährlich, 1.000 Franken monat-
lich, 400 Franken wöchentlich und 100 Franken täglich.
Kollektivschein anlä8lich der Abhaltung von Wettfischen: 20
Franken pro Fischer.

2. Die so erhobenen Gelder fließen einem Spezialfonds zu,

einigen Jahren beim Fischereifonds für die Binnengewässer erge-
ben hatten, nicht mehr vorkommen können.

vorsieht.
Es bleibt in diesem Zusammenhang zu hoffen, daß die

zuständigen Ubenrachungsorgane der Forstverwaltung erstens
so verstärkt werden, daB sie, anders wie bisher, wieder wirksame
Kontrollen durchführen können, und da8 zweitens die zuständi-
gen Staatsanwaltschaften, ebenfalls anders als bisher, notwen-

nicht mehr als geringfügige
Akten legen. Alle anständigen
lich, im allgemeinen Interesse,
g herrscht und Frevler zur

Unsere n übrigens
dort den - g macht, die
Prozedur d über eineentsprechen 1976 auch
auf die Binn F. Zürn

LOI
a) portant approbation de la Convention

entre le Grand-Duch6 de Luxembourg,
d'une part, et les Rh6nanie-Palatinat
et de la Sarre de la R6publique d'Alle-
magne, d'autre part portant nouvelle
r6glementation de la p6che dans les
eaux frontaliöres relevant de leur sou-
verainetd commune, sign6 ä Tröves, le
24 novembre 1975;

b) complötqnt I'article 1er Bll de la loi du
26lävrier 1973 portant extension de la
compdtence des tribunaux de police en
matiöre r6pressive.

Art. 1er. - Est approuv6e la Convention
entre le Grand-Duch6 de Luxembourg,
d'une part, et les Länder de Rh6nanie-
Palatinat et de la Sarre de la R6publique
F6ddrale d'Allemagne, d'autre part, por-
tant nouvelle r6glementation de la pöche
dans les eaux frontaliöres relevant de leur
souverainit6 commune, signd ä Tröves, le
24 novembre 1975.

Arn.2. - Les mesures d'ex6cution que
requiert I'application de la Convention sont
prises par röglement grand-ducal.

Art. 3. - La ddlivrance du permis de
p6che pr6vu dans la Convention peut 6tre
assujettie au paiement ä charge du titulaire
d'une taxe variant selon la nature du per-
mis mais dont le montant ne peut d6pas-
ser respectivement 4.0ü) F, 2.000 F et 500
F selon que le permis est valable un.an,
un mors, une sematne ou une Journee.

Les montants de cette taxe sont vers6s
sur un fonds spdcial qui sert exclusivement
aux fins pr6vues par I'article 8 de la Qon-
vention. Les modalitös de fonctionnement
de ce fonds font I'objet d'un röglement
grand-ducal.

Art. 4. - Sont punis d'une amende de
cinq cents ä cent mille francs ceux qui ont
contrevenu ä I'article 9 de la Convention
ou aux dispositions 169lementaires prises
en ex6cution de celles-ci. Les tribunaux de
police sont competents pour connaitre de
ces infractions.

Les dispositions du livre 1er du code
p6nal ainsi que celles des lois des 18 juin
et 16 mai 1904, portant attribution aux
cours et tribunaux de I'appr6ciation des cir-
constances att6nuantes, sont applicables
aux infractions prdvues par la pr6sente loi.

A l'exclusion des dispositionö relatives
aux gardes particuliers assermentds, les
dispositions du chapitre lX intitul6 "De lapoursuite et du jugementr de la loi du 28
juin 1976 portant r6glementation de la
pöche dans les eaux intdrieures, r6gissent
6galement la p6che dans les eaux aux-
quelles la pr6sente Convention s'applique.

Art.5. - L'article 1er Bll. de la loidu 26
f6vrier 1973 portant extension de la com-
p6tence des tribunaux de police en matiöre
r6pressive est compl6t6 par le no 28
suivant:

28. La loi du 18 octobre 1984 portant
approbation de la Convention entre le
Grand-Duch6 de Luxembourg, d'une part,
et les Länder de Rh6nanie-Palatinat et de
la Sarre de la R6publique F6d6rale d'Alle-
magne, d'autre part, portant nouvelle
r6glementation de la p€che dans les eaux
frontaliöres relevant de leur souverainetd
commune, sign6e ä Tröves, le 24 novem-
bre 1975.

Art. 6. - En cas de contraventions punies
en conformit6 des dispositions de la pr6-
sente loi, les officiers de la police judiciaire,
les agents de la gendarmerie et de la
police, les agents de I'administration des

Eaux et For6ts, les agents des douanes,
ainsi que les gardes-champötres, peuvent
donner un ou plusieurs avertissements
tax6s si le contrevenant verse imm6diate-
ment entre leurs mains une taxe dont le
ou les montants sont fix6s par röglement
grand-ducal.

Lorsque le montant de I'avertissement
tax6 ne peut ötre pergu sur le lieu möme
de I'infraction, le contrerenant peut s'en
acquitter dans un bureau de gendarmerie
ou de police, dans un d6lai imparti par
sommation 6crite ou orale du fonctionnaire
ayant constat6 la ou les contraventions
dans le bureau de gendarmerie ou de
police d6signd par ce fonctionnaire ou par
versement ou virement de la taxe sur un
des comptes chöques postaux sp6ciale-
ment ouverts ä cet effet au nom de la gen-
darmerie ou de la police.

ll est donn6 autant d'avertissements
tax6s qu'il y a de contraventions consta-
t6es. Cependant lorsque le m6me fait
constitue plusieurs contraventions, I'aver-
tissement tax6 dont le montant est le plus
6lev6 est seul donn6;

Le versement de la taxe a pour effet
d'arr6ter toute poursuite, sauf si I'otficier
du ministöre public prös le tribunal de
police notifie ä I'intdress6, dans le mois ä
partir de la taxe, qu'il entend exercer des
poursuites. L'ordonnance p6nale ou le
jugement qui statue sur la pr6vention
ordonne, en cas d'acquittement, que la
taxe vers6e sera rembours6e et, en cas de
condamnation, qu'elle sera imputde sur
I'amende prononc6e.

L'avertissement tax6 est remplacd par
un procös-verbal:
1) si le contrevenant est ägd de moins

de 18 ans;



2) s'il s'agit d'une contravention ayant
entrainö un dommage corporel :

3) si le contrevenant ne s'est pas acquittÖ
de la ou des taxes dans le d6lai imparti ;

4) si le contrevenant döclare ne pas vou-
loir ou ne pas pouvoir payer la ou les
taxes.

Le montant ä percevoir par avertisse-
ment tax6 ne peut d'6passer 2.000 francs.

Le röglement grand-ducal prdvu ä I'ali-
n6a 1er d6termine les modalitds d'applica-
tion des dispositions du pr6sent article.

Le möme röglement ötablit un catalogue
groupant les contraventions suivant les dif-
f6rents montants des taxes ä percevoir.

TEXTE DE LA CONVENTION
entre

le Grand-Duch6 de Luxembourg
d'une part

et
les Länder de Rh6nanie-Palatinat

et de la Sarre
de la R6publique F6d6rale dAllemagne

d'autre part
portant nouvelle röglementation de la p6che
dans les eaux frontaliöres relevant de leur

souverainete commune

Le Gouvernement du Land
de Rh6nanie-Palatinat

et
le Gouvernement du Land de la Sarre

et
le Gouvernement du Grand-Duchd de

Luxembourg

- d6sirieux d'adapter aux changements
de circonstances I'article ll de la Conven-
tion sign6e ä Tröves et ä Luxembourg, le
5/15 novembre 1892 entre la Prusse et le
Luxembourg concernant I'adhösion du
Luxembourg au Trait6 du 30 juin 1885 por-
tant r6glementation de la pöche du saumon
et de I'alose dans le bassin du Rhin et por-
tant r6glementation de la p6che dans les
eaux frontaliöres relevant de la souverai-
net6 commune des deux Etats -

sont convenus de ce oui suit:

Au rendez-vous des pöcheurs:

CHAPITRE 1

Champ d'application et dispositions
g6n6rales
Article 1er

(1) La pr6sente Convention s'applique aux
eau frontaliöres suivantes :

1. La Moselle pour qu'elle est
a) commune au Grand-Duch6 de

Luxembourg et ä la Röpublique F6d6-
rale dAllemagne (Land de la Sarre
ä partir de Schengen jusqu'ä la fron-
tiöre entre le Land de la Sarre et le
Land de Rhönanie-Palatinat ;

b) commune au Grand-Duchd de
Luxembourg et ä la R6publique F6d6-
rale dAllemagne (land de Rh6nanie-
Palatinat) ä partir de la frontiöre entre
le Land de la Sarre et le Land de
de Rhönanie-Palatinat jusqu'ä
I'embouchure de la Süre ä Wasser-
billig.

2. La Süre pour autant qu'elle est com-
mune au Grand-Duch6 de Luxembourg
et ä la Rdpublique Fed6rale dAllemagne
(Land de Rh6nanie-Palatinat) ä partir de
I'embouchure de l'Our jusqu'ä I'embou-
chure dans la Moselle.

3. l-Our pour autant qu'elle est commune
au Grand-Duch6 de Luxembourg et ä la
R6publique F6d6rale dAllemagne (Land
de Rhdnanie-Palatinat) ä partir de
I'embouchure du ruisseau dit "Riebach"
jusqu'ä l'embouchure dans la Süre prös
de Wallendorf, ä I'exception de son cours
ä Vianden oü I'Our ne forme pas limite.

(2) Dans ces eaux frontaliöres le droit de
pöche appartient en commun aux Parties
Contractantes dans la mesure oü elles sont
riveraines.

(3) La presente Convention est ögalement
applicable au parcours de I'Our ä Vianden
oü elle ne forme pas limite et oü elle relöve
de la seule souverainet6 du Grand-Duch6
de Luxembourg.

Article 2
Les Parties Contractantes s'engagent ä

renoncer ä l'adjudication publique du droit
de pöche dans les eaux frontaliöres com-
munes appartenant aux Etats riverains aux

termes de l'article 27 alinöa 4 du Traitö de
limites conclu entre le Roi des Pays-Bas et
le Roi de Prusse ä Aix-la-Chapelle le 26
juin 1816.

CHAPITRE II

Exercice de la pöche

Article 3
(1) Un permis de pöche est requis pour
l'exercice de la pöche dans les eaux fron-
taliöres.
(2) Le permis de pöche est dölivrö par les
autorit6s nationales compötentes et est
valable pour tous les cours d'eau önum6-
r6s ä I'article 1er.

Article 4
Les Etats riverains prendront des dispo-

sitions 169lementaires de teneur identique
tant pour r6gler I'exercice de la p6che que
pour en assurer la protection. Ces dispo-
sitions röglementaires comprendront
notamment des mesures se rapportant ä
la protection de la pöche et ä d'autres res-
trictions y relatives, aux engins de pöche
autorisös, y compris les installations de
prise automatique et les vöhicules, ainsi
qu'ä la d6livrance des permis de pöche et
au montant des laxes et rdtributions ä per-
cevotr.

Article 5
(1) Quiconque procöde dans les eaux fron-
taliöres ä la construction d'69rilloires,
d'6cluses, de digues ou d'autres installa-
tions, est tenu d'am6nager et d'entretenir
ä ses frais des öchelles ä poissons si par
suite de ces ouvrages, la passe des pois-
sons est gönöe.

(2) Des d6rogations aux dispositions de
I'alinda 1er oeuvent 6tre accordöe d'un
commun accord par les Parties Contrac-
tantes, si des mesures de repeuplement
sont imposdes ä I'entrepreneur des travaux
prdcit6s. L6tendue de ces mesures sera
fix6e oar la Commission conformöment ä
I'article 6.

CHAPITRE III

Administration de la pöche
Article 6

(1) Les Parties Contractantes entretiennent
en oermanence une commlsslon com-

Au rendez-vous des p€cheurs:

MAISON
Norbert H ENGEL
ARTICLES DE PECHE
ET DE CHASSE

votre sp6cialiste
depuis'1960

Une seule adresse:

LUXEMBOURG.HOLLERICH
T6l6phone 48 66 07

LA HAUTE TECHNOLOGIE AMERICAINE

UN CHEFD'GUVRESIGNE

uniqirc üurrronde
EfS @nrcle:J' IJ EAN LECLERCO

4600 CHENEE - Belsique -G O41/65.17.39

ETANGS DE FISCHBACH - propr. J. TURMES
Fischbach - T6l6phone 3 24 53

Caf6 MOUSEL'S STUFF, Bergem
3, rue de Schifflange - T6l6phone 51 82 95



mune de la p6che. La Commission se com-
pose de neuf membres, dont trois sont d6si-
gn6s par le Grand-Duchö de Luxembourg,
trois par le Land de RhÖnanie-Palatinat et
trois autres par le Land de la Sarre. La Com-
mission arr6te son röglement int6rieur.

(2) La Commission döliböre tant sur I'exploi-
tation appropri6e et la protection des eaux
communes que sur l'emploi des recettes
provenant de la p6che, conformöment ä
I'article 8 de la pr6sente Convention; elle fait
des recommandations y relatives aux Par-
ties Contractantes. En cas d'aczion sur les
eaux frontaliöres, de nature ä causer un pr6-
judice durable ou important ä la pöche, la
Commission peut faire directement des
recommandations aux autorit6s comp6ten-
tes des Parties Contractantes. Avant d'auto-
riser de telles actions sur les eaux
frontaliöres, les autoritds comp6tentes des
Parties Contractantes doivent accorder ä la
Commission la possibilitö de se prononcer.

(3) En cas de dommage caus6 ä la p6che,
la Commission procöde, sans pröjudice
d'autres comodtences ä l'6valuation de ce
dommage et communique le r6sultat de son
enouöte aux Gouvernements des Parties
Contractantes en y ajoutant des recomman-
dations pour la poursuite des int6röts
communs.

(4) La Commission est habilitöe ä faire des
propositions quant ä la teneur des disposi-
tions 169lementaires 169issant l'exercice et
la protection de la pöche.

Article 7
(1) Les Parties Contractantes s'engagent ä
surveiller la pöche dans les eaux fronta-
liöres.

(2) Les agents des Parties Contractantes,
charg6s de la surveillance de la p6che ont
le droit de contröler ä tout moment le per-
mis de pöche, les engins de p€che, les pois-
sons pris et les v6hicules utilisds pour la
p6che et le transport des poissons, et de les
saisir en cas d'infraction.
(3) Les mesures d'ex6cution seront r6ser-
v6es aux dispositions r6glementaires ä
l'article 4 de la orösente Convention.

Article I
Les Parties Contractantes s'engagent ä

affecter les recettes provenant de la d6li-
vrance des permis de pöche et du paiement
de dommages-intdr6ts et de d6dommage-
ments exclusivement ä la promotion de la
p6che et plus particuliörement au repeuple-
ment des eaux frontaliöres.

CHAPITRE IV
Mesures d'ex6cution et dispositions linales

Article 9
(1) Les Parties Contractantes s'engagent ä
prendre les mesures nöcessaires pour
assurer I'ex6cution de la or6sente Con-
vention.
(2) lls conviennent que les infractions aux
dispositions de la pr6sente Convention et
aux dispositions 169lementaires prises en
exöcution de celle-ci seront passibles
d'amendes pouvant aller jusqu'ä 100.000
francs ou 7.000 DM. Les engins utilis6s lors
d'une infraction oeuvent ötre confisouös. La
destruction d'engins illicites peut ötre ordon-
n6e. En ce qui concerne la proc6dure ä sui-
vre, I'application du droit national est de
rigueur. La prescription des infractions aux
dispositions de la pr6sente Convention

et aux dispositions 169lementaires prisesen
ex6cution de celle-ci est d'un an ä dater du
jour de I'infraction.

Article 10

Dös I'entrde en vigueur de la prdsente
Convention, l'article ll de la Convention prö-
citde du 5/15 novembre 1892 ainsi que tou-
tes dispositions contraires ä la pr6sente
Convention et aux dispositions 169lemen-
taires prises en ex6cution de celle-ci, sont
abrog6s en ce qui concerne les cours d'eau
6num6r6s ä l'article 1er.

Article 11

La prdsente Convention est conclue pour
une duröe allant jusqu'au 31 döcembre
1986. Elle se prolonge d'ann6e si elle n'est
pas d6nonc6e ä l'6gard des deux autres
Parties Contractantes trois mois avant l'expi-
ration d'une ann6e de calendrier.

Article 12

Cette Convention est ratifi6e. Elle entre en
vigueur au premier du mois suivant
l'6change des instruments de ratification.

FAIT ä Tröves, le 24 novembre 1975, en six
originaux, chacun en langues franqaise et
allemande et chacun faisant ögalement foi.

Pour le Grand-Duchö de Luxembouro
Joseph WOHLFART

M i nistre de l' I ntörie u r
Pour le Land de Rhönanie-Palatinat

Otto MEYER
M i ni ster f ü r Landwi rtschaft,
Weinbau und U mweltschutz

Pour le Land de la Sarre
Dr. Erwin SINNWELL

M i nister fü r Wirtschaft,
Verkehr und Landwirtschaft

Eine hegrüßenswerte lleuerung.
ßei der ßanrtuerteilung in der nauen ßegierung wude endlich ainem seit lan-

gem seitens uns.r.s Uerbandes voryebnchten Wunsch ßechnung getagon t üie
Forctverwalrung, mitsamt ifuer Äbteilung flir fisclweiwesen, wuJde dem Unweh-
ministerium, wo sio oryenisch hingehört, angegliedert. ,

Ansere eßt n ßontehte mit dem zaständigen tinisten llenn ßobert ßßIEPS
und seinen engsten frlitefteitern lassen hoffen, deß unserc Uontellungen über die
ßmryanistion vor ellem der staetlichen Fixhzuchtanstelt, so wie wh sie im *Sport-
feschen seit tahren voryetngan hehen und so wie sie durch den von Hefin frlinis-
tar frlühlan beauftragten Sachverständigan, Professor ßiedl, aindeutig bestätigt
wwden, in dm hommandm lahrcn in die Praxis mryc*tzt unrdm hiflnmn. Uoraus-
g.s.tzt, daß die dafifu notwendigan filittel zur Uefitigung gestellt wedan!

ln übfigen nibhten wfu die Aebgenlnit benuptn llrlrvorzuhebm, daß üa &ezfie -
hungen zwischen unsüm Uaftand und den j.tzt in der Forstuerwaltung für das
Fischeniwesen zuständigen Uerantwortlichen weitarhin uon Aeitte gagenseitigen
Ucrständnissn geryägt sind, und deß dementsprcchand eine ersprießliche Zunm-
menefteit euch füJ dia Zuhunft als gesichert engesehen werden hann.

F. ZAßfl

,

KEN

DRECK

AN

D'WAASSER!

Au rendez-vous der pöcheurs:

Caf6 Robert FLAMMANG-REDING, Schifflange - 2, rue de I'Eglise - Tö1. 546911

Siöge social du: Fescherfrenn Scheffleng
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StrearrlGr arrf Hccht

nl han scho über zwanzg Hecht gengä
mit dem neuen Streamer sit dem Mai.u

Diese verlockende Eröffnung machte mir
Freund Willi aus der Schweiz über Telefon.

Diese Sache werde ich mir nicht entge-
hen lassen !

In brütender Hitze warte ich in Basel am
Zoll und lasse mir die üblichen Fragen stel-
len: "Haben Sie Fleisch?..."

Gleich bei meiner Ankunft in Zürich fah-
ren wir zum Wasser...

Die Sonne brennt unbarmherzig und die
Bremsen beißen mörderisch. Es ist Bade-
und kein Hechtwetter. Aber was solls. Wir
stehen an der Glatt, einem Flüßchen so
groß wie die Alzette und Willi demonstriert
mir das lebhafte Spiel seines neuen
Streamers. Wortreich erklärt er während-
dem die spezielle Technik der Streamer-
führung.

"Ganz langsam d'Schnur iholä in Achter-
bündeli und mit dä rächtä Hand d'Ruetä
unregelmäßig chlini, zuckigi Bewegige ma-
che daß der Streamer und si's Schwänze-
li torklät." (Ganz langsam Schnur einholen
in Achterbündel und mit der rechten Hand
unregelmäßige zuckende Bewegungen
vollführen daß das Schwänzchen schön
tänzelt)

Aber es schien daß sein Schwänzeli
nicht richtig torkelte denn wir fangen kei-
nen Hecht.

Jo, d'Wetter isch net gued, es isch keis
Hechtwetter, z'warm !"

Aber die Schweiz ist ein verläßliches
Land; auch auf das Wetter kann man sich
verlassen und der nächste Regen kommt
bestimmt,

Tatsächlich, am nächsten Morgen ver-
hangener Himmel und Schnurregen.

Hechtwetter!!
Das Wasser träuft mir von Hut und Pel-

leririe als wir wieder am Fluß stehen. Willi
laßt den Streamer torkeln.

"Hecht!!"
Tatsächlich Biß. - Jedoch der Fisch

schlägt sich gleich wieder frei. "Dä chunt
wiedä!"

Spannung. "BiB!o

Der weiße Hechtbauch war klär sichtbar.

"En chlinä!" (ein kleiner)
Er hatte 35 cm. Vorsichtig vom Haken

gelöst, schwimmt er wieder zurück. Gleich
beim nächsten Wurf wieder Bi8.

"Das gibt's doch nicht !n entfährt es mir.

Dieser Hecht hatte 40 cm, also zurück.
Aber das tat der Spannung keinen

Abbruch,
Der Streamer war fängig. Viertelstunde

späteq wieder Bi8, und wieder untermaBig.
Unermüdlich kämpfen wir uns durch den
Regen der inzwischen noch etwas heftiger
geworden ist.

"8i8" - Dieser Hecht war stärker. "Der hat
Maß", 52cm, kein Riese aber wir freuen
uns.

"Komm, fang du jetzt einen!"
Mit derfremden Rute den schweren Ste-

amer zwischen Hecken und Schilf zu wer-
fen war nicht so einfach, jedoch langsam
gewöhne ich mich daran und versuche so
gut es geht, den Streamer nahe am Kraut
vorbeizuführen.

Aber es rührt sich nichts.
Willisteht daneben und korrigiert mit lau-

ter Stimme.
Zu schnell, zu langsam, zu hoch, zu tief,

mehr Bewegung im Handgelenk!"
Der Streamer klatscht wieder aufs Was-

ser, ein weiBer Bauch wird sichtbar!
nMensch, ein gro8er!" ruft Willi.
lch spüre einen Ruck in der Schnur und

schlage kräftig an, dabei knalle ich dem
Freund mit voller Wucht die Rute ins
Gesicht.

Der Anschlag war futsch und der Hecht
wieder frei.
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Der Hechtstreamer
Köroer rot
(Chenille)

Au rendez-vous des p6cheurs :

Zwei Lachshaken zusammenbinden.
Vorfach O45, Länge 50 cm (Sinktip). Streamer unbeschwert. Beschwert

torkelt er nicht mehr.

Einholungsgeschwindigkeit 10 cm/Sek. Kleine Spitzenaktion, Rucke, ein-
holen' loslassen' usw"" 

Renö Zambon

Au rendez-vous des p6cheurs :

Gummischwanz-rosa
(auch mit Marabou möglich)

sehr fein
nach hinten einbinden

ömmer wann et

COMPAREZ
1Ä FORCE DE VOTRE

NYLON AVEC
Trilene
EXTRA STROXG

AUCUN
AUTBE MONOFITAMENT

AU M0NDf A oTAMETBE
EGAT NE DEPASSE SA

PUISSANCE

Caf6-Restaurant WELLESCHTER STUFF, Wellenstein
Mme GERGES-MAJERUS
5, rue de I'Eglise - T6l6phone 69 88 33

CAFE MOGADOR - propr. Simon Jetty, P6tange
6, rue de Luxembourg - T6l6phone 50 70 79

Siöge social Sportfescher Pöiteng

Caf6 Bobert EMMERINGER, Diekirch
47, rue de la Croix - Tölöphone 80 32 79

Siöge social Sportfescher Diekirch

Caf6-Restaurant GURMAN, Belvaux
rue G.-D. Charlotte - T6lephone 59 36 97

Siöge social "Hiecht" Zolver-Bieles
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MONUMENTS FUNERAIRES
GRANITS - MARBRES - CAVEAUX - FONDATIONS

Marcel GELHAUSEN

LUXEMBOURG
235, rue de Cessange - Tölöphone 4867 49 et 4937 10

ARTI

S.
CLES DE PECHE

AREND-SANDER
vaste choix en cannes et moulinets de difförentes marques
tous les accessoires pour la pöche au coup,
au lancer, ä la mouche, surfcasting et pöche en bäteau
TROPHEES, COUPES, MEDAILLES
VETEMENTS DE SPORT

36, rue des Tondeurs - W I LT Z - T6löphone 95 73 57

Maison Jacques FISCH
anct T. HUNEWALD-SAUBER

ARTICLES DE PECHE
FOUILLIS _ VERS DE VASE
sur commanoe

Ouvert tous les dimanches

REMICH
19, Esplanade - T6l. 691 15

O.ualit6 a un notn.,.

ETS JEAN TECTEBCO

4600 CHENEE - Belsique
-Eh o41165.17.39

COUPES SPORTIVES

FETd HERMES
succ. de John RODENBOUR

Autocollants - M6dailles - Troph6es Fanions

BONNEVOIE
4, rue Sigismond Telöphone 482084
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Hcchtfischersi am Echtcrnachcr Scc scit 17. Noucmbcr gcöffnct.

Der Echternacher See ist seit 1980 für
seinen Fischreichtum bekannt. Neben
großen Forellen und kapitalen Graskarpfen
haben sich in den letzten Jahren auch an-
dere Fischarten wie Rotaugen, Schleien
und Barsche im Echternacher See sehr
stark vermehrt.

Um ein Gegengewicht zu diesen Fi-
scharten zu bilden und das biologische
Gleichgewicht im See zu erhalten, wurde
nun ein starker Besatz von Hechten in den
Echternacher See einoesetzt. Daß der
Hecht im Echternacherbee sehr gute Le-
bensbedingungen vorfindet, ist bekannt,
denn es wurden bereits seit 1981 verein-
zelte, gut gewachsene Hechte bis zu ca.
12 Pfund im See gefangen. Der jetzt durch-
geführte massive Besatz umfaßt Hechte
zwischen einem und ca. 20 Pfund Stück-
gewicht, so daß alle biologisch wichtigen
Größenklassep nun vertreten sind. Auf-
grund des übergroßen Bestandes an Fut-
terfischen kann mit einem sehr schnellen
Wachstum dieser Raubfische gerechnet
werden.

Der Hecht ist in Luxemburg ein sehr be-
liebter Sportfisch, wirklich gute Hechtge-
wässer sind jedoch in unserer Region recht
selten. Um nun den Sportfischern die Ge-

legenheit zu geben, mit guten Erfolgsaus-
sichten auf Hecht zu angeln, ist seit dem
7. November die Hechtfischerei am Echter-
nacher See erlaubt. Die Angelkarten für die
Hechtfischerei sind an den bekannten Aus-
gabestellen in Echternach und Luxemburg
erhältlich; dort werden auch die notwen-
digen Köderfische vorrätig gehalten.

Zum Hechtfischen wird ein Zuschlao von
100 F auf die normale Tageskarte voi ggO
F erhoben. Die Tageskarte zum Hecht-
fischen gibt das Recht zum Fang von 5
Edelfischen (Forelle und Hecht), davon je-
doch nur 1 Raubfisch. Als Raubfische gel-
ten Hechte, Zander sowie Forellen über45
cm. Alle anderen Fischarten (Barsche, Ro-
taugen, Schleien, Karpfen usw.) können
unbeschränkt mitgenommen werden. Pro
Tag werden nur höchstens zwei Hechtfan-
garten an jeden Angler ausgestellt.

Als Methoden zum Hechtangeln sind er-
laubt der lebende Köderfisch, die Spinnan-
gel und das Fliegenfischen (Steamer). Es
ist eine Angelrute mit einem Einzelhaken
für jede Tageskarte erlaubt. Das Mindest-
maß für Hechte beträgt 50 cm. Neben den
Hechten ist beim Hechtfischen mit dem
Fang großer Forellen und starker Barsche
zu recnnen.

Nähere Informationen über die Fische-
rei am Echternacher See sind erhältlich bei
Chefkontrolleur Jos. Steffes, Tel. 72375.

Mde Mitteilung an lnteressenten. Es verbleiben
noch eine geringe Zahl der gebundenen Aus-
gaben des Sportfescher. Dieses Sammelband
ist erhältlich über unser Verbandsbüro. Geste-
hungspreis 550,- Fr.

Cotisation 1984 pour individuels
Dernier dölai de payement le 31 d6cembre 84.

De letz. Sportfescher. Ausgaben 1981-1982.

Semtliche Fischereiartikel ar günstigen Preisen
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Erstrnals seit 30 Jahren rrrieder in unseren Gerrrässcfn :

Anfang September erreichte uns die
Nachricht vom Fang einer kapitalen "Bach-
forelle" im Gewicht von 3600 Kilogramm an
der Sauermündung in Wasserbillig, gefan-
gen am 26. August 1984 von Spfr. Ralph
Brittner auf lebenden Gründling an 20 er
Schnur.

Bei näherer Untersuchung der beiliegen-
den Fotos stellte es sich heraus, daß der
gefangene Groß-Salmonide keine Bach-
forelle (Salmo trutta f. fario), sondern eine
Meerforelle (Salmo trutta f. trutta) war. Alle
Merkmale deuten auf eine Meerförelle hin:
Die silberhelle Pigmentierung an Bauch -
und Flanken, die gedrungene Körperform
mit einem Korpulenzfaktor von 1,31 gegen-
über 0,8 bis 1,0 bei der Bachforelle, die
charakteristische Punktierung mit sternför-
migen schwarzen Flecken. Auch das Fang-
datum stimmt überein mit den aus früheren
Tagen bekannten Aufstiegsdaten der Meer-
forelle in Luxemburger Gewässer. Die dem-
nächst erfolgende Altersbestimmung wird
endgültige Klarheit schaffen.

Die Meerforelle (luxbg. Bleiweisser) war
früher ein häufiger und gerngesehener
Gast in unseren heimischen Gewässern.
Ahnlich dem Lachs (Salem) verbringt die
Meerforelle ihre Jugend im Süßwasser, um
dann nach Erreichen des ersten bis zwei-
ten Lebensjahres in das Meer abzuwan-
dern. lm Salzwasser wächst die Meerfo-
relle sehr schnell, sie erreicht Gewichte bis
zu 20 Pfund und darüber. Zum Laichen
steigt sie wie der Lachs in ihre Ursprungs-
gewässer hoch, legt die Eier im November
bis Januar ab und geht dann wieder ins
Meer zurück.

In Luxemburg wurden die Meerforellen
bis in die fünfziger Jahre hinein häufig ge-
fangen. Die Hauptaufstiegszeit lag im
August-September, die besten Fanggewäs-
ser waren die Sauer und die Our mit ihren
Nebenflüssen. Häufig wurde die Meerfo-
relle mit ihrem ganz ähnlich aussehenden
Cousin, dem Lachs, verwechselt. Die Be-
stände beider Fischarten gingen nach dem
Bau der Koblenzer Moselstaustufe im
Jahre 1945 schnell zurück. Noch bis 1954
wurden Lachse und Meerforellen auch
kommerziell in der Sauer gefischt. Durch
die starke industrielle Verschmutzung des
Rheins wurden die Fänge immer geringer;
der letzte Lachs in unserer Region wurde
1962 in der Mosel bei Trier gefangen.

Seit einigen Jahren hat sich die Wasser-
oualität des Rheins und der Mosel merk-
lich verbessert, und es mehren sich nun
auch die Fangmeldungen von Lachsen
und Meerforellen aus dem Rhein und sei-
nen Nebenflüssen. ln diesem Sommer
wurden bereits zwei Lachse in der deut-
schen Mosel gefangen; der Fang einer
Meerforelle oder eines Lachses in Luxem-
burger Gewässern lag demnach nin der

Luft". Daß dieser erste Fang nun gerade
an der Sauermündung in Wasserbillig ge-
lang, d.h. am äußersten Gewässerzipfel
unseres kleinen Landes, und daß es sich
dabei gleich um eine herrliche Meerforel-
le von über sieben Pfund handelte, macht
das Ereignis nur umso schöner und be-
merkenswerter.

Man kann davon ausgehen, daß dieser
prachtvolle Groß-Salmonide nicht die ein-
zige Meerforelle war, die in diesem Som-
mer in unsere Gewässer aufgestiegen ist.
Die Untersauer ist ein ideales Lachs- und
Meerforellengewässer mit fantastischen
Stromschnellen und tiefen Kolken (pools).
Es liegt nun an unseren einheimischen
Lachsexperten, dieses Gewässer in kom-
menden Sommer zu erforschen und zu be-
fischen. Die Chancen für weitere Fänge
von kapitalen Meerforellen oder gar Lach-
sen stehen bestimmt nicht schlecht.

Wir müssen uns jetzt auch die Frage
stellen, ob es sich lohnen könnte, den
Lachs und die Meerforelle durch gezielte
Besatzmaßnahmen wieder in größerem
Umfang bei uns heimisch zu machen,
denn schließlich gehören beide Arten zu
unserer einheimischen Fischfauna. Die
Schweizer Behörden setzen seit diesem

Jahr massiv-Lachssetzlinge in den Rhein
aus und auch die Belgier arbeiten an ei-
nem Programm für die Wiedereinbürge-
rung der Meerforelle im Stromgebiet der
Meuse, wo bereils wieder ansehnliche Fän-
ge von Meerforellen getätigt werden. Die
Problematik für unsere Gewässer ist nicht
ganz einfach, denn zwischen Luxemburg
rund Koblenz liegen 14 Moselstaustufen,
die zwar keine H indernisse f ür die aufstei-
genden Laichfische, wohl aber für die ab-
wandernden Junglachse (smolts) darstel-
len.

Auf jeden Fall sollte der Fang dieser
schönen Meerforelle durch Sofr. Brittner für
uns alle eine Anregung sein, über die Mög-
lichkeiten zur Wiedereinbürgerung des
Lachses und der Meerforelle in Luxem-
burgs Gewässern nachzudenken. Wer
weiß, in 10 oder 20 Jahren springen und
laichen vielleicht diese wundervollen, sil-
berglänzenden Edelfische wieder in großer
Zahl in unseren Gewässern. Es ist jeden-
falls unsere Pflicht und Aufgabe als verant-
wortungsbewußte Sportfischer und Natur-
freunde, alles in unserer Macht Stehende
zu tun, um diesen aus grauer Vorzeit stam-
menden Fischen ihr Heimatrecht wieder-
zugeoen' 

Jean-Paul METZ
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Au rendez-vous des p6cheurs: Au rendez-vous des p6cheurs:

AUBERGE DE LA VALLEE - propr. Josette PETERS Hötel HOFFMANN - propr. Nico SCHILTZ, Moersdorf
Bech-Kleinmacher - 17. route du Vin
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r reihen das Kraut in die Pflanzen- ordn dem Hahnenfuß, noch die

der Potametalia (Laichkraut Begl lmoos (Fontinalis), Wasser-
ein, worin es zu der Uhterordnung pes"t rqtorn 1öallitrir-hoi und Ber-
culetum fluitantis" oehört, Unter- le (S

a/""&'ze' ti6.z o z,nz-

Die Gesamtheit der im Wasser schwebenden
und schwimmenden Kleinlebewesen, das "Plank

Umweo über Beutef ische vom "Benthosr, also von
ienem-Sammelsurium von, vorallem, tierischen
Kleinlebewesen dre im Grundschlamm oder Kies,

Die Gattung Ranunculus (Hahnenfuß)
zählt in Mitteleuropa gute zwei Dutzend Ar-
ten, wovon zehn mehr oder weniger fest an
Wasser gebunden sind. Wenigstens vier
von den Letztgenannten sind bei uns ver-
treten; Ranunculus fluitans, der flutende
Hahnenfuß, "de Säm" auch noch "de
Wiis'chen" genannt, ist davon der häufig-
ste, wenigstens bei uns.

Das ausdauernde Kraut wächst in der
Mehrzahl unserer Bäche und Flüsse, wo-
rin es die Strecken bevorzugt, wo das Was-
ser in mäßigem bis stärkerem Zug über
grobkiesigen bis steinigen Grund fließt.

Das vollständige untergetauchte Kraut
bildet mehrere Meter lange Strähnen, die
im Wasserzug entweder ruhig stehen oder
leicht hin und her bewegt werden. Gerne
stehen viele Hahnenfußpflanzen so eng zu-
sammen, daß aus ihrer Gesamtheit ein
breites Krautbett entsteht, worin das Was-
ser immer eine Reihe von schmalen oder
breiteren nSchneisen, freihält.

Der flutende Hahnenfuß vereinigt alle
typischen Merkmale einer im Fließwasser
lebenden Pflanze. lm Grobkies oder zwi-
schen Bettwacken steckt der bleistiftdicke
Wurzelstock, der durch viele Schopfwur-
zeln fest verankert ist. Aus dem Wurzel-
stock schießen mehrere runde, stark
verzweigte Stengel, die, wie schon er-
wähnt, mehrere Meter lang werden kön-
nen. An allen Stengel und Asten sitzen
viele Blätter, die allesamt in langgestreckte,
pfriemartige Streifen ausgezogen sind,

/t?2/

1*/ lt , *"2

@*
auf und zwischen Bettwacken oder an und in den
Sträussen und Strähnen der Wasserpf a"ze. aul-
Kommen uno grassreren.

*
lm nachfolgenden Text soil Rede gehen von

einem Wasserpflanzentyp der rn vieien mitte und
südeurooäischen, nordafrikanischen sowie norda-
merikanischen Fließoewässer daheim ist, und der
als ausoezeichnetes Benthossubstrat, in Bach und
Fiuß eine wichtige Rolle spielt:

(ßanunculus fluitans),
udc Säm, de llliis'chen,,

Clich6:
Engelhardt: Was lebt in Tümpel, Bach und Weiher

Streifen die dem Wasserzug praktisch
keinen Widerstand leisten.

Das Kraut zieht, wie die Mehrzahl der
untergetauchten Pflanzen, Wasser und
Nährsalze direkt aus seiner Umgebung,
also nicht über die Wurzeln, aus dem Was-
serboden. Oberfläche von Stengel und
Blätter sind daher äußerst zart und echtes
Leitgewebe fehlt; nur in Stengel- und Ast-
mitten besteht ein dünner Strano von
Festigungsgewebe, worin Bastzellän lie-
gen, die Reserven aus dem K?aut in den
Wurzelstock leiten können. Dieser Zentral-
strang hilft auch gegen die mechanische
Beanspruchung des eventuellen Wasser-
zuges zu wirken.

Die Assimilation geschieht hauptsäch-
lichst in den Krautteilen die nahe an der
Wasseroberfläche liegen, da wo die Lichf
verhältnisse besser sind. Die dabei ver-
brauchte Kohlensäure wird aus dem
Wasser gezogen, der freigewordene Sau-
erstoff wird ins Wasser zurückgestoßen.

Ende Juli bis Anfang August, wenn das
Wetter günstig ist, kommen aus den Sträh-
nen ungemein viele Blumenköpfe, die über
dem Wasserspiegel gehoben werden und
sich da zu zentimeterbreiten weißen, leuch-
tenden Blüten öffnen. Wenn die Blumen
alle geöffnet sind, ist das Hahnenfuß-
Krautbett zu einem, mitten im Fluß liegen-
den weißen Teppich geworden, der Millio-
nen von honiglüsternen Bienen, Tanz- und
Schwebfliegen anlockt, die dann von Scha-
ren von Bachjungfern und Libellen gejagt
werden. Es kommt nicht alljährlich zur



richtigen Entfaltung der Blüten; auch best-
entfaltete und bestäubte Blüten liefern nur
selten keimfähige Samen. Die Vermehrung
des Krautes ist in der Regel vegetativ:von
der Hauptpflanze gliedern sich kleinere
oder größere Bruchstücke ab, die, fortge-
trieben, irgendwo hängen bleiben und,
wenn die Stelle günstig ist, zu einer neuen
Strähne auswachsen können. Die im
Herbst regelmäßig einsetzenden Hochwas-
ser reißen die Hauptteile der Strähnen des
Krautbettes ab. Der Wurzelstock bleibt mit
einem mehr oder weniger großen Kraut-
rest. Von diesen Restenäus-entstehen, im
Nächstjahr, die neuen Hahnenf ußbe-
stände. *

Flutender Hahnenfuß gehört zum rich-
tigen, gesunden Bach und Fluß genau so-
viel wie die Ellritzen und Groppen, wie die
Muscheln und Schlammschnecken, wie
die Wasserläufer und Köcherfliegen, wie
der Eisvogel und die Bachstelze; wie der
lgelkolben und die Erle...

Genau hingesehen: das Wasser und vor
allem sein vielfältiges Getier leiten vielen
Gewinn und Vorteil aus dem flutenden
Hahnenfuß her...

Sommersüber, wenn einmal Sonne und
Trockenheit das Heft in die Hand genom-
men haben, wenn das Wasser abnimmt
und das verbliebene sich von dem trocken
gewordenen Bettsteinen und vom Ufer aus
gefährlich erwärmt. . . "schießt" der
Hahnenfuß "richtig ins Kraut". So richtig,
daß er mit seinem Gewirr von Stengeln,
Asten, Zweigen und Blättern in den niedri-
ger gewordenen Rasseln grüne Dämme
aufbauen kann, die das Wasser der über-
liegenden Gumpe aufstauen und die zur
unterliegenden Gumpe hin Wasser mit
stark angereicherten Sauerstoffwerten ab-
laufen lassen.

Hahnenfuß-Bestände bilden genau wie
Laichkraut-, Wasserstern- und Wasserpest-
ansammlungen ideale Benthossubstrate,
worin sich unvergleichlich mehr Kleinst-
und Kleinlebewesen ansammeln und auf-
halten als im Grundschlamm, im Kies oder
an den Bettwacken. Stengel und Aste sit-
zen voll von den verschiedenartigsten In-
f usioren, Kieselalgen, Süßwasserpolypen,
Moostierchen.. . und über und zwischen
diesen klettern und schlängeln niedlichste,
du rchsichtige Borstenwürmer und farbige
Egel. Wo die Larven der unzähligen
Kriebelmückenarten Fuß gefaßt haben
müssen, Infusioren und Hydren solange
weichen bis an den Blattofriemen Millionen
von Puppenköchern hängen... Wenig-
stens ein gutes Dutzend von Zuckmücke-
narten halten darauf, ihre Larven im Gewirr
der Hahnenfußkräuter aufwachsen zu las-
sen, die einen in zierlichen Gehäusen ver-
steckt, die andern von Stengel zu Stengel
und von Ast zu Astchen kriechend, klet-
ternd oder schwimmend. In diesem Beiei-
nander von Massen von tierischer und
pflanzlicher Substanz geben sich die gro-
ßen Esser und Räuber des Wassers Stell-
dichein: da klettern Käferlarven und Käfer
zu hunderten herum. .. da wimmelt es von
Larven der Eintagsfliegen, der Steinfliegen
und der Köcherfliegen... da sammelt sich
ein Heer von Flohkrebsen an... da rudern
und räubern Wasserwanzen und da mä-
sten sich die Schlammschnecken...

Asche und Forelle, Döbel und Hasel,
Barsch und Rotauge... stellen sich vor-
übergehend gerne unter die langen Sträh-
nen des flutenden Hahnenfußes, weil da
immer und noch viele andere Nährtierchen
aus dem Durcheinander von Asten und
Blätter herausfallen oder herausschwim-
men... und weil das Wasser da so kühl
und sauerstoffreich ist. Forelle. Döbel und

Rotauge. .. ziehen sich auch prompt unter
die schützenden Strähnen zurück. wenn
irgendetwas rundum nicht klappt...

Nirgends lauert der Hecht besser und
aussichtsreicher als unter den langen hin
und her pendelnden Schwänzen des flu-
tenden Hahnenfußes. . . weil er da vollkom-
men unsichtbar steht... und weil ihm
da die Beutef ische häuf ig ins Maul
schwimmen.

Flutender Hahnenfuß gehört seit einer
kleinen Ewigkeit zum richtigen, gesunden
Bach, genau so, wie die schillernden Was-
serjungfern und die Schwärme der Fühler-
bolde, genau so wie die lauten Bach-
amseln und die leuchtenden Eisvögel ...
die alle, Hahnenfuß und Fühlerbolde, Eis-
vogel, Wasserjungfer und weißbrüstige
Bachamsel erst dann auffallen, wenn et-
was mit ihnen nicht mehr richtig stimmt.

Der flutende Hahnenfuß ist schon hier
und dort aufgefallen. Das ist da gesche-
hen, wo er zu solchen ungeheueren Men-
gen auswuchs, daß seine dichten
Bestände Wasserläufe regelrecht verstopt
ten, so daß Fische nicht mehr durchkamen,
und daß Boote nicht mehr passieren konn-
ten. Die Ursache war immer rasch gefun-
den: von irgendwo her (meistens
Kläranlagen), sind dauernd anormal hohe
Phosphat und Nitratmengen eingeleitet
worden, die das Kraut so düngten, daß es
am übermäßigen Auswachsen nicht vor-
beikam.

Auch Umgekehrtes kann dazu beitragen,
daß man des flutenden Hahnenfußes
gewahr wird. Das geschieht dann und da,
wo und wenn die Pflanze urplötzlich nicht
mehr da ist. . . So, wie in dem Letztjahr hier
bei uns!

Prof. J. H.

Zum Thema Wettkamptangeln.

Wo ist der Wettkampfsport angelangt?
Eine Frage, die berechtigt ist. Viele betrachten in letzter Zeit das Wettfischen mit pessimistischen Augen

und doch sollte man für die Zukunft nicht zu schwarz sehen.

Sicherlich hat die technologische Entwicklung im Angelmaterial, die in den letzten Jahren einen beacht-
lichen Sprung nach oben gemacht hat, mit dem dazu benötigten finanziellen Aufwand einem Teil unserer
Anglerschar den Sport verleidet.

Aber ist es denn nicht in jeder Sportart so, daß schon ein Stillstand in der Entwicklung auch gleichzeitig
einen progressiven Krebsgang einleitet? Um den Kontakt zur Spitze zu halten, und das egal in welcher Diszi-
plin, ist jeder Sportler gezwungen, sich und sein Gerät fortwährend in Frage zu stellen.

Hier komme ich zum Schlüsselwort. Oder besser zum überall passenden Schlüssel: Geld!
Aber kennen Sie irgendeine Sportart, Freizeitgestaltung, ich gehe noch weiteL irgendein Laster, das nicht

teures Geld kostet? lch nicht!
Man muß sich in unserer, leider so kurzen Existenz die Frage gtellen, wieviel man von seinem Leben für
sein Hobby opfert. Das dazu benötigte Geld wird dann in den Uberlegungen wohl zweitrangig.

Noch etwas!
Nicht nur erstklassige Geräte sind ausschlaggebend für den Erto@. Das wäre dann doch zu einfach!

Der lange Weg von der unteren Basis bis zum Spitzenspoftler ist mit mancherlei Hindernissen gepflastert.

Jos Kleinbauer
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Nationale Mcisterschaften im Sportlichen Angeln 1984

Die Meisterschaft der l. Divisionwurde in diesem Jahr in I
Durchgängen, mit zwei Streichresultaten, ausgetragen. Um die
Meisterschaft nicht immer in ein und demselben Gewässer (Mosel)
austragen zu lassen, wurden je zwei Durchgänge in einem Weiher
in Bettemburg und vier Durchgänge an der Mosel abgehalten. Die
vier ersten Durchgänge waren dazu vorgesehen, unsere Wetf
kämpfer mit anderen Gewässern bekannt zu machen, da wir bei
internationalen Begegnungen mit solchen Gewässern konf rontiert
werden und wo dann unsere Mannschaften nicht viel zu bestellen
hatten. An dieser Stelle möchte ich den Verantwortlichen von
Mondelange Spfr. Ugolin und Spfr. Graas von Bettemburg meinen
Dank aussprechen, für das Zurverfügungstellen ihrer Gewässer
und ihre Mithilfe bei der Organisation dieser Durchgänge.

Die diesjährige Meisterschaft war von Anfang an bis Ende recht
soannend. Von den Weltmeistern konnten bloß der neue Landes-
meister Telen Ben und Thill Lucien ihre gute Form bestätigen,
während die drei anderen abfielen, mit Ausnahme von Stronck
Renö, welcher noch den 6. Platz erreichte und damit als Reserve-
angler für ltalien selektioniert ist. Erwähnenswert ist noch das
Abschneiden von Vize-Weltmeister 1983 Kohn Jos, sowie die
großartige Leistung von Arroyo Jacques, den schon viele abge-
schrieben hatten ; auch Peiffer Charles, welcher vom 1 . Durchgang
an, an der Spitze lag, konnte sich unter den fünf Erstklassierten
halten.

Off izielles Schlußklassement

Die fünf Erstklassierten nehmen 1985 an der Weltmeisterschaft
in Florenz/ltalien teil. Während die vier Letztklassierten in die ll.
Division absteigen.

Bei der ll. Division, deren Meisterschaft in 6 Durchgängen
ausgetragen wurde, davon 2 im Weiher in Bettemburg, war es eben-
falls sehr spannend. Nach vier Durchgängen schälte sich die Uber-
legenheit von Roland Schmit - Del Degan Jos und Braun Jos hervor,
einer dieser drei genannten kam nur noch für den Meistertitel in
Frage.

Off izielles Schlußklassement

17. Hengel Henri
18. Toussaint Roby
19. Gaussmann Demy

37 Punkte
41 Punkte
43 Punkte

5.040 Gramm
4.240 Gramm
3.520 Gramm

'l . Telen Ben
2. Kohn Jos
3. Peiffer Charles
4. Thill Lucien
5. Arroyo Jacques
6. Stronck Ren6
7. Wolf Harald
8. Gaspers Guy
9. Fetler Jean

10. Ralinger L6on
11. Thomma Arny
12. Poos Jean-Pierre
13. Chies Jos
14. Kleinschmidt John
15. Müller Roger
16. Bonifas Jean-Marie

15 Punkte
18 Punkte
18 Punkte
'l 8 Punkte
19 Punkte
19 Punkte
20 Punkte
20 Punkte
20 Punkte
2'1 Punkte
22 Punkte
28 Punkte
31 Punkte
Q2 Punkte
32 Punkte
32 Punkte

10.165 Gramm
8.195 Gramm
7.795 Gramm
6.980 Gramm

12.660 Gramm
8.150 Gramm

10.730 Gramm
9.950 Gramm
5.950 Gramm
4.385 Gramm

13.090 Gramm
6.380 Gramm
6.250 Gramm
7.520 Gramm
7.240 Gramm
3.895 Gramm

1. Schmit Roland
2. Del Degan Jos
3. Braun Jos
4. Hardt Carlo
5. Giberius Jacoues
6. Ernster Guy
7. Gliedner John
8. Scholer Paul
9. Drucker Henri

10. Schmit Nico
11. Bonblet Guy
12. Müller Gauthier
13. Streitz Nico
14. Paulus Claude
15. Kohn Ferd
16. May Anatole
17. Justen Josy
18. Reuland Mett
19. Heinesch Marc
20. Weber Eilli
21. Züst Nico
22. Hirt Marcel
23. Reding Nico
24. München Nico
25. Poorters Renö

7.226Gramm
7.808 Gramm
7.582 Gramm
6.574 Gramm
4.320 Gramm
5.790 Gramm
5.693 Gramm
5.358 Gramm
5.074 Gramm
4.130 Gramm
4.124 Gramm
5.108 Gramm
4.802 Gramm
3.440 Gramm
3.088 Gramm
4.200 Gramm
3.769 Gramm
4.304 Gramm
3.996 Gramm
4.080 Gramm
3.360 Gramm
2.292Gramm
1.755 Gramm
4.132 Gramm
2.774Gramm

21 Punkte
23 Punkte
24 Punkte
27 Punkle
31 Punkte
32 Punkte
33 Punkte
38 Punkte
39 Punkte
42 Punkte
44 Punkte
45 Punkte
46 Punkte
48 Punkte
48 Punkte
49 Punkte
50 Punkte
52 Punkte
55 Punkte
56 Punkte
58 Punkte
58 Punkte
59 Punkte
60 Punkte
60 Punkte

1,t
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26. Bonifas Marcel
27. leonard Abbes
28. Rommes Fränky
29. Scholer Camille
30 Schneider Ren6

63 Punkte
65 Punkte
68 Punkte
70 Punkte
70 Punkte

2.364 Gramm
1.362 Gramm
2.608 Gramm
3.189 Gramm
2.066 Gramm

Die fünf Erstklassierten steigen in die l. Division auf.

Die Bekanntoabe der Resultate wurde im Cafö Seitznio in
Grevenmacher inänwesenheit der Herren Guy Linster, Conseiller
du Gouvernement, Fernand Zurn, Verbandspräsident, Eduard

Schumacher, Sektionsoräsident, von Nationaltrainer Francois
Michel vorgenommen.

Zum Schluß möchte ich allen meinen Dank aussprechen für
ihre Mithilfe bei der Organisation dieser Meisterschaften, den Sport-
freunden Romain Picard, Renö Rischar und Lou Tinellifür ihre tat-
kräftige Mitarbeit.

Den Siegern nochmals meine Gratulation zu ihrem Erfolg, die
Unterlegenen mQOel nicht verzagen, denn eines Tages wird sich
aucn Der Innen oer Enolg ernstellen. 

Fr. M.

Oie größten Fischc Luxernburgs

fangmeldung

Fischart:
Gewicht in Gramm:
Länge in Zentimeter:
Name des Gewässers
und Ortsbezeichnung:
Fangdatum und Uhrzeit:
Angewendeter Köder:

Sonstige Angaben:
Name und Vorname
des Anglers:
Adresse (Straße und Ort) :

HECHT

13.050 Gramm

1.220 cm

Stausee, Boulaide - an Däirend

28.10.1984 - 16.30-16.45 Uhr

Barsch (17,5 cm)

Nylon 35/100 - Stahl 84 Gramm

STUMPF Christian
126, rue Emile Mark - Differdingen
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Charlot VERNET
ESCH-SUR- ALZETTE
34, rue du Brill Telephone 53952 - 541397

AQUARIUM
ARTICLES DE PECHE

PLANTES, POTSSONS EXOTTQUES
ACCESSOIRES, NOURRITURES

Pour toutes r6compenses sportives:
Coupes, m6dailles,
challenges et trophöes
Vente de souvenirs
Plaquette et gravure gratuites

Adressez-vous chez

Franco Balestra
SALON DE COIFFURE

PETANGE - 12, place du March6
T6löohone: Salon 50 15 68

Priv6 50 05 79

Les redoutables

LEURRES
et

CUILLERS

ETS @'*.r.g" - Jean LECLERCO
4600 CHENEE (Belgique) - TEL. 041/65.17.39

im0sellg s.c.
Siöge Social i

Chäteau de Stadtbredimus - 5450 STADTBREDIMUS
T6l. 69 83'11 (commandes) - Tel. 69 83 14 (commandes)

vous propose:

la visite des plus importantes caves coop6ratives la Moselle Luxembourgeoise

un "Cireuit Viticole" qui comprend

une visite des caves

une promenade ä travers les vignobles

une promenade au bateau

une dögustation commentöe dans les celliers voüt6es du Chäteau

la dögustation des meilleurs crus de la Moselle Luxembourgeoise dans un cadre unique,

la Tourelle de Stadtbredimus.



llllll. Weltmcistcrschaft im Sportlichcn Mcercsangcln
(ßootsangcln) 1984 in Barbatc dc Franco Spanicn

Vom''|. bis 7. September 1984wurdevom
spanischen Anglerverband FEP die 22.
Weltmeisterschaft im Meeresangeln (Diszi-
plin Bootsangeln) organisiert, unter der
Schirmherrschaft der CIPS - FIPS - M. An
dieser WM nahmen folgende Nationen teil:
Spanien - Portugal - Frankreich.- Holland -
Belgien - Deutschland (BRD) - Osterreich -
Schweiz - ltalien - San Marino - Jugoslawien
und Luxemburg.

Für die WM 1984 sollten die 5 Erstklas-
sierten der Landesmeisterschaft 1983 die
WM-Nationalmannschaft bilden. Es waren
dies: SCHMITJean - DAUPHIN Frangois -
VORBRINK Ren6 - KREMER Guy und
WIESEN Fred. Die Sportfreunde Dauphin
und Kremer zogen sich aus organisatori-
schen resp. persönlichen Gründen aus der
Mannschaft zurück. Gleichzeitig unterstrei-
chen wir die spontane Bereitschaft der
Sportfreunde Wolfsfeld Vincent und Nigra
Henri, kurzfristig an der WM teilzunehmen :

Reserve-Angler war Sportfreund Arendt
Gilbert.

vom Organisator zur Verfügung gestellten
Bussen zum offiziellen Training nach Bar-
bate de Franco.

Die Ausfahrt der Kutter warfür 8 Uhr fest-
gesetzt. Jede Mannschaft war während des
Trainings zusammen auf dem selben Boot.
Es waren soviel Kutter zur Verfügung wie
anwesende Nationen. Als Köder wurden
den WM-Teilnehmer 1 kg Calamars und 50
Wattwürmer zur Verfügung gestellt. Die
Menge der Wattwürmer genügte nicht,
denn bei einem solchen Wettbewerb sollten
wenigstens pro Teilnehmer 100 Wattwürmer
ausgeteilt werden. Es wurde beim
Trainingsangeln nur 3 Stunden geangelt auf
einer Tiefe von 15 bis 20 Meter und in einer
Entfernung.von der Küste von ungefähr 4
Seemeilen.-

Es wurden gefangen '. (franz. Namen der
Fische, sie sind geläufiger) Dorade - Sar Bo-
yal - Rascasse - Serran Cabrille - Pagre or-
dinaire und Sargue.

In der Ausschreibunq waren zu viele
Fische aufgezählt, die nlcht von den Teil-

bereits Anfang 1984 ein Training von meh-
reren Tagen mit der kompletten Mannschaft
nötig gewesen.

Zur Veranstaltung kann man das Gastge-
berland beglückwünschen für die gute Or-
ganisation, die Spanier hatten keine Mühe
gescheut um dieser WM eine angenehme
Umrahmung zu geben. So fuhren z.B. am
Sonntagnachmittag sämtliche Teilnehmer
per Bus zu einer nahliegenden Hazienda,
auf welcher lGmpfstiere gezüchtet werden.
Es wurde im Freien ein Buffet serviert, hier-
bei hat es an der Disziplin der eingeladenen
Gäste gefehlt, nicht jeder konnte sich nach
Wunsch bedienen. lm Nu waren die großen
Pfannen (1 Meter Durchmesser) mit der
Paölla leer. Unser Vize-Präsident, Sport-
freund Jos. KLEINBAUER versuchte es
selbst, an einem sogenannten Grill herum-
liegende Sardinen zuzubereiten.

Anschließend wurde den Gästen eine
Corrida im kleineren Rahmen gezeigt. So
eine Darbietung ist nicht jedermanns Sa-
che, die meisten unserer Sportfreunde
schauten sich diese Quälerei nicht an. Wir
haben eine andere Mentalität.

Am Montag wurde dann in Laufe des Vor-
mittages in JEREZ eine Weinkellerei be-
sucht, wo nur wenige Teilnehmer dabei wa-
ren. Das mangelnde Interesse für diese
Nebenveranstaltungen ist bedauerlich.

Für die nächsten Weltmeisterschaften
sollte man sich überlegen, ob es in der Zu-
kunft noch sinnvoll ist, solche Veranstal-
tungen in das Programm einzubauen.
Durch den Verzicht darauf, könnte man die
Veranstaltungsdauer reduzieren und
Kosten einsparen.

Am Dienstag, den 4. Dezemberwardann
der erste Wettbewerbstag. Um 6.00 Uhr
wurde bereits das Frühstück serviert. Die
Abfahrt der Kutter war um 7.30 Uhr. Es wur-
de von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr geangelt, also
5 Stunden Wettbewerbsdauer. Das Ver-
legen der Kutter im Wettbewerbsgebiet ist
ebenfalls in dieserZeit einbegriffen, es wird
keine Zeit nachgeholt.

Wie erwartet, setzte sich bereits am
ersten Tag der Spanier LOPEZ SMIT
Andres mit 19.200 Punkte von den anderen
Teilnehner ab. Es folgten: 2. l-Huillier,
Schweiz mit 15.100 Punkte; 3. Mostrini,
Italien; 4. Scorza, ltalien; 5. Rodmann,
Jugoslawien.

Der erste Luxemburger war SCHMIT
Jean am 33. Platz mit 6.'100 Punkte. Es
folgten:
48. Wolfsfeld Vincent 4.300 Punkte
52. Vorbrink Renö 2.700 Punkte
55. Wiesen Fred. 2.300 Punkte
57. Nigra Henri 1.900 Punkte

Gesamtteilnehmerzahl: 60 Meeres-
angler.

lm Länderklassement am ersten Tag fan-
den wir: 1. Spanien; 2. Jugoslawien; 3.
Italien und 12. Luxemburg.

Es wurden vorwiegend kleine Fische
gefangen. Es kam auf die Schnelligkeitdes
Anglers an, in dem Moment, wo er mitten im
Fischschwarm mit seiner Schnur war. Das
war entscheidend.

Am Freitag den 3'1. August fuhr die luxem-
burger Delegation mittels eines Mietwa-
gens in Richtung Spanien (Hinfahrt: 2450
km). In der Nacht vom Samstag zum Sonn-
tag trafen sie im Clubhotel "ATLANTERRA"
in ZAHARA LOS ATUNES (Prov. CADIZ)
ein. Sämtliche Mannschaften waren in die-
sem, sich sehr gut für die WM geeigneten
Hotel untergebracht. Die luxemburger De-
legation bestand aus 17 Personen. Hiervon
waren außer der genannten Mannschafts-
aufstellung, die HHr. Jos. KLEINBAUER,
Vize-Präsident der FLPS, in der Eigenschaft
als Vertreter unseres Verbandes anwesend,
sowie das Verwaltungsratsmitglied der
FLPS Pierre BIEVER in seiner Funktion als
Sekretär der Technischen Kommission der
CIPS-FIPS-M.

Am Sonntag, den 2. September ging es
nach einem kräftigen Frühstück, mit den

nehmer im Wettbewerbsgebiet gefangen
wurden, was sehr nachteilig war für die Aus-
wahl der zu verwendeten Angelgeräte.
Beim Training konnte unsere Mannschaft
bereits feststellen, daß man mit sehrfeinem
Gerät angeln mußte. Mannschaften wie lta-
lien und Jugoslawien angelten mit Grund-
bleie von 60 gr. Die verwendeten Haken
entsprachen der Größe 1. Die Mittelmeeran-
liegernationen haben in diesen Gewässer
mehr Erfahrung als die Nordseeanlieger,
wie das Endergebnis zeigen wird. Hiermit
mußte man sich einfach abfinden.

Eine Abhilfe ist hierzu nur dadurch mög-
lich, daß die Sektion PEM noch mehr an in-
ternationalen Wettbewerben teilnehmen
sollte, um entsprechende Erfahrungen zu
sammeln. Und daß auch diese Erfahrungen
unseren Mitglieder mitgeteiltwerden. Fürei-
ne gute Vorbereitung zu dieser WM, wäre
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Am 2. Tag hießen die 5 Ersten im Einzel-
Tagesklassement: punkte

1. Lopez Smit, Spanien 23.600
2. Borges, Spanien 18.600
3. Commandini. San-Marino ''|6.900

4. Arruda, Portugal 16.800
5. Gehle, BRD Deutschland 16.400

Erster,Luxemburger: Wolsfeld.
32. Wolfsfeld 7.600 Punkte
38. Wiesen
50. Nigra
53. Vorbrink
54. Schmit

lm Vergleich zu dem Ergebnis vom ersten
Tag hatten sich unsere Landsleute ver-
bessert in Bezug auf das Fangergebnis.
Sportfreund Nigra angelte an diesem Tag
einen Kraken von mehr als 10 kg. Schade,
daß sie nicht gewertet wurde. Zu seinem
Pech zog er sich auch noch eine böse Ver-
letzung durch den Stich von einer "Rascas-
seD zu (Roter Drachenkopf). Nach diesem
2. Wettbewerbstag konnten wir uns im Län-
derklassement verbessern und belegten
vor der Schweiz den 11. Platz.

Nach dem 3. Durchgang konnten wir
unser Fangergebnis noch verbessern. In
der Mannschaftswertung im Tagesklasse-
ment am 3. Tag erreichten wir sogar den ''|0.

Platz vor Frankreich und der Schweiz.

lm Tageseinzelklassement belegten wir :

21. Schmit Jean
41. Wolfsfeld V.
48. Wiesen Fred.
51. Vorbrink R.
57. Nigra H.

10.500 Punkte
6.000 Punkte
5.500 Punkte
5.100 Punkte
3.400 Punkte

In der Mannschafts-Endwertung dieser
Weltmeisterschaft 1 984 wurde :

1. SPANIEN - WELTMEISTER 1984
3 Platzpunkte

2. ITALIEN 7 Platzounkte
3. JUGOSLAWIEN 9 Platzounkte

Wir sollten uns nicht von dem Resultat
entmutigen lassen und am Aufbau unserer
Sektion unbeirrt weiterarbeiten, es ist schon
eine Leistung an dieser WM in Barbate de
Franco (nahe bei Gibraltar) teilgenommen
zu haben und dies unter ungewohnten Be-
dindungen.

Die nächste Weltmeisterschaft im
Meeresbootsangeln ist 1985 in ROWIN -
JUGOSLAWIEN Ende September, Anfang
Oktober. Hier wird noch feiner geangelt als
in Spanien, dieAngelei hierentsprichtder-
jenigen der Insel ELBA. Als interessante
Information, die Köder der WM 1985 sind
Miesmuscheln. Es soll nicht einfach sein,
dieselben am Haken zu befestigen.

BIEVER Pierre

4. SAN-MARINO
5. PORTUGAL
6. HOLLAND

11 Platzounkte
17 Platzounkte
18 Platzpunkte

6.400 Punkte
4.200 Punkte
4.100 Punkte
4.000 Punkte

7. DEUTSCHLAND 21 Platzpunkte
8. OSTERREICH (704126 Platzpunkte
9. BELGIEN (776) 26 Platzpunkte

(Fischzahl über 3 Tage)
10. FRANKREICH 28 Platzounkte
11. LUXEMBURG 33 Platzounkte
12. SCHWEIZ 35 Platzounkte

MAISON DE PECHE DU SYRTHAL

Lösung aus der letzten Nummer

1. Ourtalsperre E 6. Indus S
2. Lorelei | 7. Schwarza A
3. Yukon N 8. Ehnen N
4. Mosel L 9. Stichling G
5. Polo O 10. Perche E

In der Endwertung im Einzel dieser XXll.
im Meeresbootsangeln erreichten :

Punkte
1. LOPEZ SMIT Andres, Spanien 63.400

WELTMEISTER 1984
2. MOSTRINI Franco, ltalien 51.300
3. BORGES Gabriel, Spanien 49.600
4. SCORZA Umberto, ltalien 45.500
5. RODMANN Josko, Jugoslawien 42.400
und die Luxemburger an:
37. SCHMIT Jean 20.600 Punkte
44. WOLSFELD Vinc. 17.900 Punkte
50. WIESEN Fred 14.200 Punkte
52. VORBRINK Renö 11.900 Punkte
56. NIGRA Henri 9.500 Punkte

-- r)

Prcisrätscl für Sportfischer

In puncto Gewässerschutz bleibt noch nahezu alles zu tun

Aus nachstehenden 39 Silben sind 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs-
und Endbuchstaben, jeweils von oben nach unten gelesen eine bittere Fest-
stellung ergeben.

ang - ano - astisch - be - ben - blei - den - eb - ein - elek
en - er - esch - flie - fluss - ge - glas - gow - ha - kord -ler - mo - ne - ni - nik - ra - rak - re - sa - sal - sau - ser
si -spinn -tags-thu -tro - ufer-was (scn = ein Buchstabe).

1. Der von Land aus

2. Gewässer, das in ein anderes

3. Beschwerung des

4. Häufigste
5. Sportliche
6. Begeisteru

7. Größte schottische
8. .......... und Flut
9. Das Lebenselement der

10. Windbluse mit

11. Obersa

12. Afrikanische Küste

13. An ihrer Fettflosse kenntliche Fische

14. Moderne technische Wissenscha

Nur der Wortlaut dieser bitteren Feststellung ist auf einer POSTKARTE an das
Verbandsbüro (FLPS - 14, rue du Fort Wallis - 2714 Luxembourg) zu senden.

Einsendeschluß ist der 25. Dezember 1984.

Diesmal ist eine Rolle der Marke "ABUD aus der
zu gewinnen.

11. lgel L
12. Epuisette E
13. Leuciscus

Rutilus S

_- OLYMPISCHE SPIELE IN LOS ANGELES --
Ausgelost wurde die lGrte von PREVOS Raymond aus Lintgen, der eine Rolle der

Marke "ABU" aus der
MAISON DE PECHE DU SYRTHAL gewann.

- Warny -
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Landcsmcistcrschaft 1984 im
(ßootsangeln) uom 23. bis 25.

sportlichcn fUlcsresangeln
funi in Spodsberg/Langeland

Die diesjährige Meisterschaft wurde über 2 Tage durchgeführt,
am 24. und 25. Juni mit 3 Kuttern und'l0 Teilnehmern pro Kutter.
Dieses Austragungsmodus sollte die Sektion auch in Zukunft
beibehalten, denn in unseren Nachbarländern wird die nationale
Meisterschaft auf ähnliche Weise du rchgef üh rt.

Diese Meisterschaft war eine der schönsten in der Sektions-
geschichte.

Hier die Ergebnisse:
1. SCHUMACHER Marcel, Landesmeister 1984 1433 Punkte

Punkte Punkte
2. Zangerlö Gilbert 1 196 17. Schuster Claude 380
3. EitlerJos. 1136 18. Kahlen Kurt 366
4. Goldschmit Th6o 1085 19. Krier Frangois 353
5. Dauphin Frangois 967 20. Saeul Ren6 344
6. Mergen Hans 942 21. Roedel Fernand 331
7. Thomas Bernard 940 22. Biver Armand 284
8. Busto Steve 883 23. Jungblut Lucien 267
9. Schmit Jean 871 24. Hansen Jean-Pierre 214

10. Wolsfeld Vincent 786 25. Kremer Guy 210
1 1 . Halsdorf Louis 749 26. Devaquet Jean-Pierre 183
'12. Schroeder Jean 541 27. Kietter Marguerite 165
13. Brueck Pierre 503 28. Strauss Norbert 154
'14. Gillen Robert 453 29. Wiesen Fred. 93
15. Roth Jean-Pierre 438 30. Berscheid Görard 56
16. Nigra Henri 411

Anläßlich einer kleiner Feier am '10. Oktober in der "Brasse-
ries R6unis Mousel et Clausen" wurde unser neuer Landesmeister
Marcel Schumacher geehrt und bekam von der Direktion der
Brauerei einen schönen Pokal überreicht. Zahlreiche Freunde der
Sektion waren anwesend.

Gleichzeitig wurde die WM-Mannschaft für das Brandungs-
angeln 1984 in NOUADHIBOU (Mauretanien) der Presse vor-
gestellt. Diese Weltmeisterschaft wird vom 28. Oktober bis 4.
November durchgeführt.

Von links nach rechts: Kapitän: Ehringer Ernest
Schiltz Johny - Eitler Jos. - Schiltz Alphonse - Arendt Gilbert - Mergen Hans

BIEVER Pierre

L'APPAT

o
rDEAL
ETS @'+o'g' - Jean LECLERCO

4600 CHENEE (Belgique) - TEL. 041/65.17.39

BOTTES SPORTIVES

SUPERGA
Groupe PIRELLI

Thermique
Flexible
Lögöre
R6sistante

Confortable
Hygiönique (sanitized)
lnaltörable

PNEUS

GROS

- EQUTLTBRAGE SERVICE COMPLET

STRASSEN
18, route d'Arlon Tölöphone 31 91 21

MONTAGE
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ßdsultats dcs concours de pOche cn dtangs Saison 1984

Organisation : SCHLEI TETANGE
(Etang Rod.-Lamadelaine) 3/4 mars

Classement sociöt6s:

1. Pötange 7 pts
2. Clemency 11 pts
3. R6dange 11 pts
4. Rodange 13 pts
5. Niedercorn 25 pts
6. Amis Esch 27 pts

Organisation: Entente du Sud
(Etang de P6tange) 31 mars/ler avril

Classement soci6tös:

1. Niedercorn 7 ots
2. Clemency 10 pts
3. Pissange 14 pts
4. Pötange 18 pts
5. Schlei T6tange 23 pts
6. Pretzerdaul 25 pts

Classement cat6gories :

Dame: Mousel Patricia, Amis/Esch
Cadet: Van Gils Marcel, Clemency
Junior: Reiffers Daniel, Niedercorn
Vdt6ran: Scheier Michel, P'daul
Senior: Gress Pierre, Rodange

Organisation : PISSANGE
(Etang Rod.-Lamadelaine) 7/8 avril

Classement sociötös:
'1. P6tange 9 pts
2. Clemency '12 pts
3. Schlei T6tange 17 pts
4. Rodange 2'1 pts
5. Steinfort 23 pts
6. Hiecht/Soleuvre 26 pts

Classement cat6gories :

Dame: Schmitt Albertine, Kayl
Cadet: Meis Fränky, Clemency
Junior : Possenti Raym., Differdange
V6töran : Clementi Secondo, P6tange
Senior: Scheffen Marcel. Wellenstein

4. Rodange
5. Pötange
6. Obercorn

Classement cat6gories :

Dame: Bouchö Elise, Clemency
Cadet: Jaeger Marceline, Pretzerdaul
Junior : Streveler Dany,P6tange
V6t6ran: Marx Erny, Rodange
Senior: Laschette Jos., Schlei

Organisation : Ro'de Fiels Rumelange
(Etang de P6tange) 28129 avril

Classement soci6tös:
1. Niedercorn
2. SchleiT6tange
3. Hautcharage
4. Obercorn
5. Clemency
6. Rumelange

Classement cat6gories :

Dame: Weishaar Nicole, Noertzange
Cadet: Laschette Romain. Schlei

Vainqueur du Challenge Jean Mersch: Rodange 72pts,2. P6tange 86 pts, 3. Nieder-
corn 97 pts.

Classement cat6gories :

Dame: Poos Lotty, Wellenstein
Cadet: Bouchö Steve, Rodange
Junior: Lanners J. C., Niedercorn
Vdt6ran: Kerger Eugöne, Rodange
Senior: Streveler J. P., Pötange

Organisation : AMIS ESGH
(Etang Rod.-Lamadelaine) 10/1 1 mars

Classement soci6t6s:

1. Pötange
2. Schlei T6tange
3. Clemency
4. Niedercorn
5. Hiecht/Soleuvre
6. Differdange

1. Clemency
2. P6tange
3. Rodange
4. Amis/Esch
5. SchleiTötange
6. Steinfort

2.790 grs
2.210 grs

7 pts
9 pts

10 pts
21 pts 3.855 grs
21 pts 3.550 grs
32 pts

8 pts
9 pts

14 pts
20 pts 3.535 grs
20 pts 3.080 grs
21 pts

Classement catögories

Dame: Schmitz Viv., Pötange
Cadet: Meis Fränky, Clemency
Junior: Metzger P., Pfaffenthal
V6t6ran: Büchler Clem., Clemency
Senior: Drucker, Pfaffenthal

Organisation : Gold Br6issem Obercorn
(EtangRod.-Lamadelaine) 17118mars

Classement sociötös:

Vainqueur du Challenge Mme Jos. Bingen: Pötange 3 pts.

Classement cat6gories :

Dame: Weishaar Nicole, Noertzange
Cadet: Mousel Carole, Amis/Esch
Junior: Hanten Patrick, Hiecht
V6t6ran : Robinet Demy, Hautcharage
Senior: Poos J. P., Wellenstein

Organisation : Ro'da Differdange
(Etang P6tange) 24125 mars

Classement soci6t6s:

1. Pötange
2. Clemency
3. Amis/Esch
4. Hiecht/Soleuvre
5. Rodange
6. Steinfort

Classement catögories :

Dame: Schmitz Viv., P6tange
Cadet: Mousel Carole, Amis/Esch
Junior : König Romain,Schlei
Vötöran : Nürenberg Jos., Niedercorn
Senior: Caplet Claude, Rodange

86

Organisation : Grondel Hautcharage
(Etang de Clemency) 14l15 avril

Classement soci6t6s:

1. Clemency
2. Wellenstein
3. P6tange
4. Schlei Tdtange
5. Differdange
6. Niedercorn

Classement cat6gories :

Dame: Weishaar Nicole, Noertzange
Cadet: Laschette Romain, Schlei
Junior : Possenti Raymond, Differdange
V6t6ran: Bouch6 Jean, Rodange
Senior: Mousel Francois. Amis/Esch

Organisation : NOERTZANGE
(Etang Rod.-Lamadelaine) 21 122 avril

Classement soci6t6s:

1. Clemency
2. Amis/Esch
3. Schlei Tötange

19 pts
22 pts
24 pts

9 pts
14 pts
18 pts
19 pts
20 pts
21 pts

8 pts
9 pts

11 pts
15 pts
23 pts
25 pts

11 pts
13 pts
17 pts
'18 pts
18 pts
20 pts

3.380 grs
3.375 grs

9 pts
10 pts
14 pts



Junior: König Romain, Schlei
Vötöran : Lallemand Pierre, Bettembourg
Senior: Nürenberg Nico, Niedercorn

Organisation : NIEDERCORN
(Etang Rod.-Lamadelaine) 5/6 mai

Classement soci6t6s:

1. Pötange
2.'Schlei Tötange
3. Clemency
4. Pretzerdaul
5. Rodange
6. Amis/Esch

11 pts
13 pts 4.160 grs
13 pts 4.010 grs
15 pts
20 pts
24 pts

Classement catdgories :

Dame: Schiltz Sonja, Clemency
Cadet: Laschette Romain, Schlei
Junior: Welscher Michel, P6tange
V6töran : Clementi Secondo, Pötange
Senior: Fautsch Romain, Clemency

Organisation : CLEMENCY
(Etang de Clemency) 12113 mai

Classement sociöt6s:

1. Niedercorn 11 pts
2. Hautcharage 14 pts
3. Schlei Tötange 15 pts
4. Pretzerdaul 20 pts
5. Differdange 21 pts
6. Amis/Esch 22pts

Classement cat6gories :

Dame : Schleider Chantal, Differdange
Cadet: Zwick Roby, P6tange
Junior: König Romain, Schlei
V6t6ran : Hunewald Jemp, Bettembourg
Senior: Junk Jos., Schlei

Organisation: RODANGE
(Etang Rod.-Lamadel4ine) 1 9 l2O mal

Classement soci6t6s:

1. Niedercorn 11 pts
2. Rumelange 14 pts
3. P6tange 16 pts 3.960 grs
4. Hiecht/Soleuvre 16 pts 3.420 grs
5. Hautcharage 19 pts
6. Pretzerdaul 20 pts

Classement cat6gories :

Dame: Scmitz Viv., Pötange
Cadet: Laschette Romain, Schlei
Junior: Steyer Roger, Steinsel
V6t6ran: Hamling Paul, Schlei
Senior: Schneider Mett, Tötange

Organisation : STEINFORT
(Etang Rod.-Lamadelaine) 26127 mai

Classement soci6te6:

1. Pötange
2. Niedercorn
3. Hautcharage
4. Schlei Tdtange
5. Clemency
6. Obercorn

Classement catdgories :

Dame: Schleider Chantal, Differdange
Cadet: Zwick Roby, Pötange
Junior: Welscher Michel, Pötange
V6t6ran: Schiltz Alphonse, Clemency
Senior: Weishaar Pierrot, Noertzange

Organisation : Föscherfrenn T6tange
(Etang de Fischbach) 31 mai

Classement soci6t6s:

5. Niedercorn
6. Amis/Esch

'18 pts 3.775 grs
19 pts

Classement cat6gories :

Dame: Bouche Gredy, Rodange
Cadet: Muno Eliane, Obercorn
Junior: Colling Alph., Clemency
Vdt6ran: Kuhn Charles, Pötange
Senior: Schons Roger, Pötange

Organisation: Den Hiecht Soleuvre
(Etang Rod.-Laryadelaine) 8/9 sept.

Classement soci6t6s:
'1. Pdtange 6 pts
2. Niedercorn 12 pts
3. Clemency 15 pts
4. Differdange 22 pts
5. Amis/Esch 23 pts
6. Pretzerdaul 27 pts

Classement catdgories :

Dame: Mousel Patricia, Amis/Esch
Cadet: Feiereisen M., Pissange
Junior: Deloge Chr., Rumelange
V6t6ran : Clement Nic., Grevenmacher
Senior : Gaussmann Demy, Niedercorn

Organisation: Amis Bettembourg
(Etang de Clemency) 22123 septembre

Classement soci6t6s:

1. Niedercorn
2. Amis/Esch
3. P6tange
4. Grevenmacher
5. Clemency
6. Hautcharage

4.000 grs
3.430 grs

1. Differdange
2. Schlei T6tange
3. Clemency
4. Gilsdorf
5. Amis/Esch
6. P6tange

14 pts
21 pts
33 pts
38 pts
40 pts 3.670 grs
40 pts 3.275 grs

Classement cat6gories :

Dame: Schmitz Viv., Pötange
Cadet: Vitali Paolo, Schlei
Junior: Nipperts M., Gilsdorf
V6t6ran : Hunnewald J. P., Bettembourg
Senior: Laschette Jos., Schlei

Organisation : Sportfescher P6iteng
(Etang de P6tange) 213 iuin
Classement soci6t6s:

1 Differdange
2. Schlei T6tange
3. Clemency
4. Amis/Esch
5. Niedercorn
6. Rumelange

Classement catdgories :

Dame: Schleider Chantal, Differdange
Cadet: Lips Myriam, Niedercorn
Junior: Braun Sandro. Schlei
V6t6ran : Schiltz Alphonse, Clemency
Senior: Lorg6 Gusty, Niedercorn

Organisation : PRETZERDAUL
(Etang de Clemency) 9/10 juin

Classement sociöt6s:
'1. Schlei Tötange
2. Clemency
3. Hautcharage
4. P6tange

Classement cat6gories :

Dame: Mino L6a, Obercorn
10 pts 6.305 grs Cadet:Zwick Romain, P6tange
10 pts 6.155 grs Junior: Hames Richy, Amis/Esch
1 7 pts V6töran : Schiltz Alph., Clemency
18 pts 4.700 grs Senior: Genepri Enzo, Niedercorn

11 pts
12 pts
15 pts
16 pts
21 pts
22 pts

8 pts
8 pts

15 pts
16 pts
21 pts
24 pts

6 pts
16 pts
18 pts
19 pts
23 pts
25 pts

R6suftat du Challenge Gilbert Azzeri (otferl par M. Nic. Felten) aprös 9 concours
disputds aux 6tangs de Rod. Lamadelaine.

Vainqueur: Sportfescher P6iteng 14 pts
2. Schlei T6tange 29 pts
3. Clemency 33 pts

Au rendez-vous des pöcheurs:

Cal6-Restaurant Jos. PETRI-BURKEL, Schifflange -33, rue Basse - T6l. 5486 01



GARAGE

M. RIES & fils

STATTON B. P.
DEPANNAGE
Toutes r6parations
D6bosselage - Peinture
Graissage - Graphitage
Lavage

Agence: I.II|AZ.DA

EScH-SUR-ALZETTE
65-69, rue de Neudorf
T6l6phone 548455 et 53396

ACHTUI{O !
Jäger und Angler
TOTALER

RAU]tl|UNGSAUSVERKAUF

vor der Eröffnung der Jagdsaison
vom 15.9. - 15. 12.84

propr- ßobert SCHICßES
62, ruc dc Strasbourg - 2560 tUilCil30UR0

Versäumen Sie nicht, beim lGuf lhrer Jagd- und
Anglerausrüstung unseren Räumungsausver-
kauf abzuwarten, welcher auf allen auf Lager
befindlichen Waren stattf indet.

100/o aut Munition
200/o aul Aquarium und Zubehör
300/o auf Jagdwatfen und Zubehör
3070 auf Jagdkleidern, Stiefeln und Schuhen
400/o aul allen Anglerruten und Zubehör
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0. AßEt{0T-ill$Et$
3347 LEUDELANGE
7, rue de Cessange - T6l. 3781 05

,Touts articles de Pöche
COU P tr MOUCHE
LANCER ! MER

Coupes et Troph6es sportives
Vente - Location - R6parations
VÖtements et bottes
pour pöche et chasse
Amorces - Fouillis - Asticots
Barques pour pöcheurs

PINKIS 160,- le litre
ASTICOTS 150,- le litre

DAIWA Gold - SHAKESPEARE SIGMA
Abu CARDINAL

PRIX TRES INTERESSANTS



Aus dcr Arbeit des Ucrbendcs

Sitzung des Verwaltungsntes vom 15.
Mai 1984

Anwesend: Spfr. Biever, Bingen, Duche-
ne, Goergen, Grandjean, Kleinbauef Maes,
Michel, Meyer, Rischar, Schumacher E.,
Schumacher M., Steffen, Tinelli.

Abwesend: Spfr. Decke4 Dostert, Troes,
Wilwert.

Vorsitz : Präsident Zürn.
Korrespondenz : De r Ve rwaltu ngs rat be-

sch I i e ßt, d em S po rtf i sch e rve re i n Ll NTG E N
die Bestätigung, für die Organisation des
Kongresses 85 am 24.2.1985, schriftlich
mitzuteilen.

An der Jahresversammlung der "Födöra-
tion des Chasseurs Luxembg."wird Sprt. R.
Meyer teilnehmen.

Der ZV. beschließt, den Bericht über die
Tagung zwischen den Vertretern des Trierer
Landesfischereiverbandes und der EL.P.S.
an den Conseil supörieur de la pöche zu
Händen von Herrn Kirpach weiterzuleiten.

Grenzgewässervertrag : Der Präsident
berichtet über den Stand der Dinge bezüg-
lich der Ratifizierung des Grenzgewässer-
veftrages.

Peteschfeier: Da die Mosel einen zu
hohen Barschbestand hat und diese die an-
dern Brutfische sehr gefährden, will derZV.
den Sportfreunden aus Remich anläßlich
der Pöiteschfeier vorschlagen, die gefange-
nen Barsche nicht mehr zurückzusetzen.

Kommissionen : Der ZV. beschließt, daß
in Zukunft sämtliche Berichte der Gewäs-
se rkom m i ss io n en, vor de r d arauffolge n d e r
Sitzung an sämtliche Mitglieder des Verwal-
tu ngsrates versandt werden.

E u ropam ei stercch aft der Verei n e : De r
Spo rtf i sc h e rcl u b aus Sch iffl i n ge n bestäti gt
dem ZV. seine Teilnahme am diesjährigen
"championnat du monde en eau douce
pour öquipes" in ltalien.

Gewässerkom missionen : Spfr. Zam bon
wird den freigewordenen Platz von Sprt.
Rahlinger in der Grenzsauerkommission
einnehmen.

Stauseefisch : Der Verwaltungsrat be-
schließt, die anläßlich der Feier zum größ-
ten Stauseefisch entstandenen Kosten
ganz zu übernehmen. In Zukunft soll der
Verwaltungsrat bei solchen Anlässen bei-
ze ite n u nte r r i chtet werd e n.

Sportföscher : Der Präsident unterrich-
tet den ZV. über die Neuauflage des Sport-
föschers.

Der ZV. beschließt, in Zukunft allen teil-
nehmenden Mannschaften an WM. ein
Erinnerungsteller und 2 Ehrenabzeichen
pro M an n au szu händigen.

Die nächste Sitzung findet am 22. Mai
1984 statt.

Sitzung des Verwaltungsrates vom 22.
Mai 1984

Anwesend: Spfr Biever, Bingen, Dostert,
Duchene, Grandjean, Goergen, Maes,
Michel, Schumacher M., Tinelli.

Abwesend mit Entsch.: Decker. Klein-
bauer, Hischar.

Abwesend: Meyer, Schumacher E., Stef-
fen. Troes. Wilwert.

Vorsitz : Präsident Zürn.
Die Korrespondenz wird durchgelesen

und besprochen.
Budget 1984: Der Verwaltungsrat be-

schließt, diesen Punkt nochmals auf die
nächste Tagesordnung zu setzen.

Geschenlcartikel : Der 4. beschließt den
Ankauf von neuen Erinnerungstellern.

Pöiteschfeier: Spfr. Dostert soll mit den
Spfr. Schumacher E. und Jos. Kleinbauer
l(ontakt aufnehmen, um die diesjährige Pöi-
teschfeier zu besprechen.

Gewässerprobleme : Der Verwaltungs-
rat hat einen Gedankenaustausch überver-
schiedene Gewässerprobleme an der
Grenzsauer.

Die nächste Sitzung wird am 26. Juni
stattfinden.

Sitzung des Verwaltungsntes vom 17.
Juli 1984

Anwesend : Decker, Dostert, Duchene,
Goergen, Grandjean, Kleinbauer, Maes,
Michel, Rischar, Schumacher E., Tinelli.

Vorsitz : Präsident Zürn.
Korrespondenz: Vom Ministöre de

l'Education physique er des sports erhiel-
ten wir die Zusicherung eines außerge-
wöhnlichen Subsids für die Weltmeister-
schaft im Fliegenfischen in Salamanca.

Spfr. Duchene soll beim C.O.S.L. nähere
Auskünfte über die l(askoversicherung ein-
holen.

Geschenkarikel : Der Verwaltu ngsrat be-
schließt die Erinnerungsteller zu 400 Fran-
ken das Stück zu verkaufen.

Bei einem Ländeftreffen erhalten die ver-
schiedenen Sportsektionen einen Erin-
nerungsteller gratis, ansonsten zu 350.-

Den Junioren stehen beiTeilnahme an ei-
nem internationalen Treffen 2 Abzeichen in
Bronze der F.L.PS. zu.

Budget : De.r Verwaltungsral beschließt
verschiedene Anderungen am Budget 1984
vorzunehmen. So wird das Subsid der Ju-
nioren von 40 000,- auf 30 000,-festgesetzt
und dasjenige der Section de Compötition
von 60 000,- auf 70 000,- erhöht.

Koo rd i nati onsvercam mlu n u : Der Koo r-
dinator Spfr. E. Schumacher unterrichtet
den ZV. über die Koordinationsversamm-
lung. Der Verwaltungsrat beschließt in sei-
ner nächsten Sitzung noch einmal darauf
zurückzukommen.

Die nächste Sitzung findet am 11. Sep-
tember statt.

Sitzung des Verwaltungsrates vom 11.
Septembet 1984

Anwesend : Duchene, Goergen, Grand-
jean, Maes, Meyer, Michel, Rischar, Schu-
macher E., Schumacher M., Tinelli.

Vorsitz : Präsident Zürn.
Korrespondenz: Vom Ministöre de

I'Education Physique et des Sports wurde
mitgeteilt, daß die F. L. P S. in Lultzhausen
einen Sitzungssaal, bei Anfrage, zur Verfü-
gung gestellt werde. Präsident ZURN wird
sich diesetwegen mit dem Ministöre in Ver-
bindung setzen.

Desweiteren kann die F.L.PS. auf der
diesjährigen Foire einen Stand einrichten.

Die Spfr. Zambon und Metz sowie Aly
Maes sollen hierüber am 18.9. in einer
Sitzung beraten

W.M. Section de Compötition

Sptr. F. Michelteilt dem Z.V. die Mann-
schaft mit, die bei der Weltmeisterschaft in
der Schweiz die F. L. P S. vertreten wird. Es
sind die Spfr ChiesJ., Stronck R., Telen 8.,
Thill L., Thomma A. und WOLF Harald als
Ersatzmann.

Spfr Duchene wird diesbezüglich ein au-
ßergewöhnliches Subsid beim Ministöre de
l'Education physique et des sports bean-
tragen.

W.M. im Meeresangeln

Die section P€che en mer berichtet dem
Verwaltungsrat über die diesjährige w. M. im
Meeresangeln, wo Luxemburg den 11, Platz
belegte.

Die nächste Sitzung findet am g. 10. statt.

S itzu ng d es Verwaltu n g s rates
vom 9. Oktober 1984

Anwesend: Spfr. Bieve4 Deckef Dostert,
Duchene, Goergen, Maes, Meyer, Michel,
Kleinbauer Rischar Schumacher E., Schu-
macher M., Tinelli.

Vorsitz : Präsident Zürn.

Der P räs id e nt beg I ü ckwü nsc ht d i e M an n-
schaft der Section de Compötition, die bei
der Weltmeisterschaft in der Schweiz den
We ltm e i ste rt itel d avont ru g.

Diesbezüglich soll die Mannschaft gele-
gentlich einer Feier geehrt werden.

Die Spfr Rischar und Decker sollen dies-
bezüglich Kontakte mit der Brasserie Bof-
ferding aufnehmen.

Spfr. Decker schlägt dem Z. V. vor, daraus
eine Tradition zu machen, und alljährlich
sämtliche Mannschaften. welche die Far-
ben Luxemburgs bei einer W. M. vertreten
haben. zu einer Feier einzuladen.

Der Verwaltungsrat gibt hierzu sein Ein-
verständnis.

Der Z. V. beschließt den Bericht der Stau-
seekommission nochmals auf die nächste
Tagesordnung zu setzen.

Der Z. V. beauftragt Spfr. Decker verschie-
dene Möglichkeiten zur Benutzung eines
Computers zu überprüfen.

Die nächste Sitzung findet am 6. 11. statt.

S itzu ng d es Ve rwalt u n g s rates
vom 6. November 1984

Anwesend: Spfr. Bingen, Decker, Dosterl,
Goergen, Grandjean, Maes, Meyer, Michel,



Rischal Schumacher E., Schumacher M.,
Tinelli, Wilwert.

Vorsitz : Präsident Zürn.

Korrespondenz: Verschiedene Briefe
des Sportministeriums werden zur lGnntnis
genommen und besprochen.

Der Antrag des Meeresfischeruereins
D'Makreil aus dem Minett zwecks Aufnah-
me als Verein in die Federation wird proyi-
sorisch angenommen bis zur Generalver-
sammlung der F.L.PS. 1985.

Die Verteilung der Sportfescherzeitung
wurde besprochen.

Der lhlenderkongreß wurde auf den 16.
Dezember 1984 im Centre Culturel Holle-
rich festgelegt.

Der Generalsekretär reicht seine Demis-
sion mit sofortiger Wirkung ein, dieselbe
wird angenommen. Vize-Präsident Roger
Meyer übernimmt bis zum lOngreß 1985 als
Generalsekretär

Der Bericht der Stauseekom mission vom
28. Maiwird durchgearbeitet und gutgehei-
ßen.

Die Venrebr der EL.P.S. beim Conseil
Supörieur de la P€chewerden die Vorschlä-
ge beider nächsten Sitzyng des C.S.D.P.
vortragen.

Über die Fischleitern und Laichptätzen
der Mosel an den verschiedenen Schleu-
sen wurde des längeren debattiert. Der Vor-
schlag zur Anbringung von Strömungsbre-
chern unterhalb des Auslaufs der Turbinen
i n den Auslaut der Staustufe G reven macher
wurde fallengelassen, weil die entstehen-
den l(osten in keinem Verhältnis zu dem zu
erwartenden Resultat stehen. Dagegen
wird von den Vertretern der F. L. P S. im Con-
seil Supörieur de la Pöche der Vorschlag
eingebracht werden, mit den zu etwarten-
den Einnahmen aus dem neuen Grenzge-
wässerfonds im Bereich der Moselvon Gre-
ve n m ach e r b i s Stadtb red i m u s Laich pl ätze
zu schaffen und auch dort den Verhältnis-
sen entsprechend Fischbesatz vorzuneh-
men.

Die Ratifizieru n g des G renzgewässeruer-
trags wi rd ei nsti m m ig begrü ßt ; d i e versch ie-
denen Ausfü h ru ngsbesti m m u ngen werden
besprochen und sowie im Veftragvorgese-
hen gutgeheißen.

Das Problem der durch Herbizide verur-
sachten Schäden an Wassertauna und
-Flora wird eingehend diskutiert. Der Prä-
sident wird Mitte Dezember ein Rundtisch-
gespräch über dieses Problem, mit qualifi-
zi e rten Fach I e ute n, organ isi ere n.

Die nächste Sitzung findet am 4. Januar
statt.

Be richt de r G renreau erlommissio n
vom 9. Mai 1984

Anwesend: Steffen Michel, Zambon Re-
nö, Grandjean Löon, Di Vora Dino, Bonblet
Gult'

Später erschienen: Schiltz Jemp.

Einleitend wu rde die G rennauerlam m is-
sion neu besetzt, da aus der vorherigen
Kommission nur noch 4 Mann erschienen
waren.

Der neue Präsident hob noch einmal die
Aufgaben der Kommission heruor und um-
schrieb die ganze Arbeit als eine Politik der
kleinen Schritte. Wesentliche Probleme sol-
len aufgegriffen werden und durch konse-
quente und falls nötig wiederholte Bearbei-
tung sollen Lösungen gefunden werden.

Alsd an n wu rde n Ri chtli n ien geschaffen,
nach denen gearbeitet werden soll-

- Die GSK. soll, falls das neue Fischereige-
setz in Krafttreten solle, dieMöglichkeitha-
ben das statistische Material einzusehen,
wie z.B. Zahl der ausgegebenen Scheine.

- Sämtliche biologischen Anallysen sollen
der GSK. mitgeteilt werden.

- Um den Fischbestand besserumreiEen zu
können, wird gebeten Ertahrungswerte von
Wettkämpfen (Gewichte u - geschätzte hhl)
an die GSK. weiterzuleiten.

- Eine größere Zusammenarbeit mit den
deutschen Gewässeruerantwortlichen ist
erstrebenswert. l(ontakte sollen über den
Koord i nator gekn üpft werden.

- Die Kontrollen längs derSauer sollen ver-
stärktWerden und Sankionen gegen Fisch-
frevler müssen ergriffen werden.

'- l(artenmaterial und Gesetzestexte sollen
angeschafft werden. 

l

Erwähnt wurde auch die gute Arbeit der
"Ponts et Chaussdes", welche die Fischlei-
tern in Rosportfunktionsfähig gemacht ha-
ben.

Diese Stellungnahme wurde mit 4 gegen
2 Stimmen verabschiedet.

Schluß der Sitzung, 10.45 Uhr

Bericht über die Sitzung der Stau-
seeftommbsbn vom 26. Mai 1984

Zielsetzung tür 1984

Um die bestehende Unordnung die zur
Zeit am Stausee herrscht etwas zu behe-
ben, greifen wir hiermit ein Projekt erneut
auf, das schon 1978 von uns vorgeschlagen
wurde und das bis jetzt noch nicht verwir-
klichtworden ist. Eshandeltsich hierbei um
Bootsanlegestellen die an verschiedenen
leicht zugänglichen Oden gebaut werden

selbstverständlich, da9 keine weiteren Ko-
sten für die Sportfischer durch diese Boots-
an legestel len entstehen. Desweiteren sol-
len diese Bootsanlegestellen nur von
Fischernachen benutzt werden. Wir schla-
gen folgende Orte vor:

1. Iac principal
1. Lultzhausen
2. Lultzhausen - Eschdort (&auseearm)
3. Haus Nitschkö
4. Fussewiss (lnsenborn)
5. Burteft (nsenborn)
6. Poutert (Bavigne)
7. Baerel (Baschleiden)
8. Romwiss (Baschleiden)
9. Daerent (Boulaide)

10. Glecht (Boulaide)
1 1. Fluesdelt (Arsdorf)
12. Holsber (Boulaide)
13. Burgley (Boulaide)
14. Pont Misäre (unterhalb Staumauer)

2. Pont Misöre
15. unterhalb der Brücke
16. oberhalb der Brücke

3. Bavigne
17. gegenüber Haus Hermes
18. am alten Weg

,"?"6::[::':I'ijio,::ft:,:i:2:f ',L";l"Z:"Mittetsauer-ourkommission

Es sollen auch Möglichkeiten gesucht
werden, die Rentabilität der Fischleitern zu
steigern, (durch Anbringung wn Schutzo-
nen z.B.)

Da festgestellt wurde, daB die Leitern
funktionieren, rät die GSK. davon ab, die-
ses Jahr noch einmal die Fische vor den
Turbinen in Hosport mit Netzen abzufi-
schen.

Vianden, den 10. Mai 1984

Programm 1984
Vorrangig zu behandelnde Probleme für

das Jahr 1984.

1. Der Zugang zu den Mühlenwehren in
Bettendort und Moestroff für alle Angler
zu sichern.

2 . Errichten einer Fischleiter bei den Weh-
ren in Bettendort und Moestroff.

Au rendez-vous des p6cheurs : Au rendeZ:vous des p6cheurs:

Caf6-Boucherie Paul SCHUMACHER-STILL, Platen
9, rue Principale - T6l6phone 6 15 08

ETANGS DE PETANGE
Weissenbrill - T6l6phone 50 70 91

Gaf6 Madame KONS, Esch-sur-Alzette
55, rue Clair-Chöne - T6l6phone 55 41 35

Siöge social Sportfescher Clair-Ch6ne

Caf6 l. LAUTER-VICTOR, Grevenmacher
16, rue de Luxembourg - Töl6phone 32 91 65

Siöge social Ecluse Grevenmacher

Caf6-Hötel BEAU-RIVAGE, Born-sur-Süre
55, route d'Echternach - T6l6phone 7 33 06

TAVERNE SPORTIVE
6, place du March6 -

BEIM IOHN, Remich
T6l6phone 6 90 74
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Fa Si8ijll?lge ident und
oe

Bei dieser Geleoenheit überreichte Herr Norbert Troes iedem
Weltmeisterschaftstöilnehmer eine Kohlenfaserrute der Marke

Am Nachmittag des 15. Juni nahmen an den Ufern der Mosel
oberhalb Wasserbillig annähernd 100 Angler an unserer AMERI-
CAINE teil. Folgende Mannschaften erkämpften sich die Plälze:

1. Braun-Troes
2. Kleinschm idt-Majerus
3. Streveler-Wi ntersdorf

Sämtliche Trophäen und Sachpreise wurden vom Angelfach-
geschäft "Maison de Pöche du Syrthal" gestiftet.

Das nun schon zur Tradition gewordene "GROSSE INTER-
NATIONALE WETTANGELNo am 12. August in Schengen, fand
den gewohnten Anklang bei unseren in- und ausländischen Angler-

Olympic. Außerdem wurde der Mannschaft die Bereitstellung eines
Mini-Busses und die Ubernahme der Reiseunkosten in die Schweiz
zugesichert. Sektionspräsident Ed. Schumacher und National-
trainer Frangois Michel richteten Worte des Dankes an die groß-
zügige f inanzielle Unterstützung.

Die Nationalmannschaft hat inzwischen ihren Dank, den
schönsten Dank übrigens, erbracht, indem sie sich den achtbaren
und erstrebenswerten Titel des Weltmeisters in der Mannschafts-
wertung erkämpfte.

freunden. Die Beißfreudigkeit der Fische an diesem Tag sollte den
Einsatz derTeilnehmer belohnen, denn mehr als zufriedönstellende
Resultate wurden erzielt. Hier die Einzelsieger der verschiedenen
lGtegorien:

ngler-
fsgut-

Au rendez-vous des p6cheurc: Au rendez-vous des pöcheurc:

ETANGS DE LAMADELAINE
G6rante Monique DEPIENNE
rue du Vieux-Moulin - Töl6phone 500060

Caf6 LE RELAIS - Mlle Suzanne SCHMII Noertzange
62, rue Principale - T6l6phone 51 8302

Siöge social: Cercle des Pöcheurs Noertzange

Caf6 SPARTACUS - propr. Henri SCHMITT
Niedercorn - 33, rue de Sanem - T6l6phone 584433

Siöge social : Sportfescher Niedercorn
Kicker-Club Niedercorn 81

Caf6 LE RELAIS - propr. Mme SPECK
Rollingen/Mersch - T6l6phone 32 91 65

Siöge social : Sportfescher Rollöng

Caf6-Restaurant KUGENER-RODESCH, Arsdofi
13, rue du Lac -TöL64264

Siöge social : Fescherfrönn Miser's-Breck

Caf6 uOP DER INSELT - propr. Bern. POMONE
Esch-sur-Alzette - 77, rue de Belvaux - Tel. 557816

Siöge social: Amis de la P6che Pissange

Hötel-Restaurant KIRCHEN - propr. Aly LICKES
Born-sur-Süre - route d'Echternach - T6l. 73043

Caf6-Camping BEIM MARCEL, Grass
T6l6phone 398069

CaI6 BEIM JOHNY
ETANGS DE CLEMENCY - T6l6phone 502178

GAFE DES BONS AM|S - propr. F6tix ERESCH
Bereldange - 2, n)e de Steinsel - T6l6phone 338844
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De Sportfescherclub Le Goujon Neiduerf

huet döi traureg Matdelung ze machen, dat
sein Gröndungs- an Comit6s-Member, de Cour-
tehout Ted, am Alter vun 66 Joer verstuerwen
ass, hie woer f6der6iert bei de Lötzeburger Sport-
föscher, seit 1936.

Angelwettbewerb in Bettemburg

Esch/Clair-Ch€ne Sieger der Coupe de l'Ami-
tiö

Am Samstag, 13. 10., fand im Weiher des Parc
Jacquinot die erste Ausgabe der "Coupe de

I'Amiti6"zwischen den Angelvereinen Rosport,
Esch/Clair-Ch6ne und B6tebu rger Fescherclub
statt, an der sich 32 Angler beteiligten. Die Bet-
temburger Petrijünger waren für die Organisa-
tion dieses Treffens verantwortlich. Nach 3 Stun-
den ging das Team von Esch/Clair-Chöne (26
Punkte) als eindeutiger Sieger hervor. Deh Eh-
renplatz belegte Rosport (50) vor dem B6tebur-
ger Fescherclub (69). lm Einzelklassementsiegte
überraschend Nico Dostert (Bettemburg) mit
1 .245 Punkten vor Guy Stephany und Lucien Er-
nster (beide Esch).

Die anschlieBende Preisverteilung mit gemein-
samen Abendessen fand im Caf6 lröne Kraus
statt. In ihren respektiven Reden gingen die Prä-
sidenten Jacques Arroyo (Esch) und Gusty Graas
(Bettemburg) auf die Wichtigkeit solcher Freund-
schaftstreffen ein. Der Rosporter Vertreter Guy
Bonblet erklärte sich im Namen seines Vereins
bereit, nächstes Jahr die Organisation des Wan-
derpokals zu übernehmen.

Dö Waasserbölliger Föscherveräin a grousser
Trauer

Mat groussem Bedauern deele mir den Doud
vun iese Memberen mat:

ApelWilly, säit 1946 am Veräin, dovun 15Joer
Sekretäi.

Theisen Jos. och säit 1946 am Veräin.

Weis Albert, laangjährige Vice-Präsident an
s0ier aktive Member.

Mir wärten sie net sou schnell veroiessen.

Beteburger Fescherclub

Jos. Del Degan, Vereinsmeister 1984

Unsere diesjäh rige Vereinsmeisterschaft fand
am vergangenem 1 5. August in 2 Durchgängen
an der Mosel statt. Es wurden auBergewöhnlich
gute Resultate erzielt, so konnte Toni Del Degan
morgens mit dem Rekordfanggewicht von 5.050
Gramm. aufwarten.

In der Seniorsklasse gab es einen spannenden
Kampf um die Spitzenposition, die dann schluB-
endlich von Jos Del Degan vor Ben Telen und To-
ni Del Degan belegt wurde. Auf den weiteren
Plätzen folgten Nico Dostert, Roby Schneider,
Ren6 Wishof, Frangois Debras, Roland Schmit
und Vic Loes.

Bei den Junioren siegte Joe Schmit vor Paul
Schergen und Jean-Marc Wagner.

Den Titel bei den Veteranen holte sich Varisto
Del Degan vor Eugöne Steiwer.

Nicole Schmit ging als beste Damenanglerin
hervor.

Ein gemütliches Abendessen mit anschlieBen-
der Preisverteilung im Cafö lröne Kraus beendete
dann diese gelungene Organisation unserer Ver-
einsmeisterschaft.
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BUCHEß
DER KARPFENFANG

Wegweiser zum Angelerfolg

Von RUDOLF SACK

1977. 85 Seiten mit 56 Abbildungen von Erwin
Staub jr. und I Täfel. Format 13,5x22 cm. Lami-
nierter Einband DM 19,80,-. Verlag Paul Parey,
Hamburg und Berlin

Der Karpfen ist der Lieblingsfisch vieler Angler:
Er kämpft entschlossen, schmeckt ausgezeichnet
und eignet sich zum Besatz der meisten stehenden
oder nur langsam fließenden Gewässer. Der Fang
eines gewichtigen Exemplars dieser Art gilt nicht
ohne Grund als Beweis besonderen anglerischen
Könnens, denn er erfordert ganz spezielle Kennt-
nisse und Voraussetzungen, die Sack im vorliegen-
den, nach <Biß auf Biß> und <Große Fänge> drit-
ten Buch eingehend behandelt.

Der Verfasser stützt sich auf reiche, beim Fang
von vielen hundert Karpfen gewonnene Erfahrun-
gen. Vom Aufsuchen erfolgversprechender Plätze
über fängige Köder bis zum sachgemäßen Keschern
des gehakten Fisches wird der Anfänger gründlich
beraten und der Könner mit einer Fülle von prak-
tischen Hilfen bekannt gemacht, die seine eigenen
Methoden entscheidend verbessern können.

Breiten Raum gewährt Sack dem richtigen Anfüt-
tern, um das weitverbreitete Vorurteil zu entkräf-
ten, der Karpfen müsse zunächst wochenlang vor-
gefüttert werden. Dem Autor gelingt es vielmehr mit
ganz einfachen Mitteln immer wieder, diesen Fisch
oft schon beim ersten Ansitz zu überlisten. An in-
struktiven Skizzen erklärt er, wie auch andere An-
gler solche erstaunlichen Erfolge erzielen können.

Es gibt kaum eine Gewässerart, in der Sack nicht
schon gefischt hätte. Das kommt Anglern an Ka-
nälen wie an Fließgewässern zugute. Doch wird
auch das Angeln in Baggerseen, Karpfenteichen und
auf überschwemmten Wiesen in sut illustrierten
Spezialkapiteln behandelt.

Des Verfassers mitreißende Art zu schreiben, sei-
ne treffenden Vergleiche und durch ihre Einfach-
heit überzeugenden Verfahren machen den Erfolg
seiner beiden, in jeweils mehreren Auflagen verbrei-
teten Bücher wie seiner zahlreichen Fachzeitschrif-
tenbeiträge aus. Das gilt nicht minder für sein drittes
Buch: Auch mit <Karpfenfang> verbessert Sack die
Angelchancen seiner kser auf dem Wege über ei-
ne kurzweilige, anregende kktüre.

DIE FLUSSKREBSE

Biologie, Haltung und wirtschaftliche Bedeutung

Von Dr. JOSEF HOFMANN (t)
2. Auflagg neubearbeitet und erweitert von
KLAUS-MANFRED STREMPEL

1980. 110 Seiten mit 64 Abbildungen. Ganz auf
Kunstdruckpapier. 22x13,5 cm. Laminierter Ein-
band DM 26, -. Verlag Paul Parey, Hamburg und
Berlin

Als l97l der von Dr. Josef Hofmann fachkun-
dig und besonders anschaulich geschriebene Leit-
faden über Biologie, Haltung und wirtschaftliche
Bedeutung der Flußkrebse in erster Auflage er-
schien, lag nach mehr als vierzig Jahren im deut-
schen Sprachraum erstmal wieder ein ausführliches
Buch über diese Fragen vor. Der Widerhall im In-
und Ausland war so groß, daß Krebszucht und -
haltung einen unerwarteten Aufschwung nahmen
und in Europa und den USA internationale Krebs-
symposien abgehalten werden konnten.

Viele der bei dieser Entwicklung gewonnenen
neuen Erkenntnisse und Erfahrungen hat Krebs-
züchter Klaus-Manfred Strempel in der zweiten,
nach dem Tode des Verfassers von ihm neu bearbei-
teten und erweiterten Auflage berücksichtigt. Das
gilt für Wachstumsvergleiche zwischen E<lel- und
Signalkrebsen, betrifft Ausrüstung und Betrieb ei-
ner modernen Krebszuchtanlagg die künstliche Be-
samung von Krebseiern, Ziele und Grenzen der
Krebszucht, neue Uberlegungen zur Krebspest und
praktische Bekämpfungsmöglich keiten der Brand-
fleckenkrankheit. Weiter sind zu erwähnen: Berich-
te über neuentdeckte natürliche Edelkrebsvorkom-
men, eine kritische Auswertung der in den letzten
Jahren in der Bundesrepublik bei Zucht- und
Besatzmaßnahmen mit Signalkrebsen gewonnenen
Erfahrungen, Uberlegungen zur Gewässer-
Neubesetzung sowie ein zusammenfassender Aus-
blick auf die Zukunft der Krebse in unseren Gewäs-
sern. Neu sind auch zehn zusätzlich aufgenomme-
ne Photos von Krebsen verschiedener
Entwicklungsstadien bei der künstlichen Aufzucht.

Auch die bei der Neubearbeitung im wesentli-
chen unverändert gebliebenen Teile des Buches sind
auf den jeweils neuesten Stand gebracht worden. Fi-
schereiinteressenten, aber auch Naturwissenschaft-
ler können sich so zuverlässig über Lebensweise,
Wachstum, Fortpflanzung, ökologische Ansprüchg
Feinde und Krankheiten, Fang, Versand und Nut-
zung der Flußkrebse unterrichten, mag es sich um
den bei uns heimischen Edelkrebs handeln, um den
eingewanderten Galizier, den um 1890 von Max von
dem Borne ausgesetzten Kamberkrebs oder den erst
im letzten Jahrzehnt eingebürgerten Signalkrebs.
Für Krebszücbter und liebhaber gehört der Leit
faden zu den grundlegenden Anschaffungen.

SO FANGT MAN ZANDER

Von DIETER SCHICKER

Gelbe Reihe <So fängt man...D

19'76.82 Seiten mit 27 Abbildungen. Täschenfor-
mat. Linson flexibel DM 10,-. Verlag Paul Parey,
Hamburg und Berlin.

Schicker. mit den Verhaltensweisen des Zanders
wie mit den darauf abgestimmten Angelmethoden
besonders vertraut, gilt als einer der erfolgreichsten
Zanderspezialisten. Seine reichen Erfahrungen, die
er beim Fang dieses lange Zeit geheimnisumwobe-
nen Raubfisches in stehender wie in Fließgewässern
gewonnen hat, vermittelt der Autor nach neuestem
Stand in der vorliegenden Fanganleitung, die an die
Stelle des 1964 erschienenen, inzwischen vergriffe-
nen Bändchens von Frans Domhoftritt.

Behandelt werden Verbreitung, I-ebensweise und
sportlicher Fang des Zanders, fängiges Gerät, ge-
eignete Köder, ob Hakensystem, Köderfisch oder
Fliegg aber auch praktische Tips für Besatz und
Hälterung. Neue Erkenntnisse aus Wissenschaft
und Praxis werden berücksichtigt, und eingestreu-
te Erlebnisschilderungen machen mit den kleinen
und großen Uberraschungen vertraut, die dem An-
gler am Fischwasser begegnen können. Dreizehn
goldene Regeln für den Fang des Zanders beschlie-
ßen die Anleitung und lassen erkennnen, wie reiz-
voll es ist, diesen von Anglern wie von Feinsch-
meckern hochgeschätzten Fisch zu erbeuten.

LACHSFISCHEN

Unter besonderer Berücksichtigung wirkungsvol-
len Flugangels

Von CHARLES Mc LAREN

Aus dem Englischen übertragen und bearbeitet von
HORST PIICRIM

1981. 125 Seiten mit 42Einzeldarstellungen in 24
Zeichnungen von Dieter Schicker und 16 z.T. ganz-
seitigen Photos. 22x13,5 cm. Laminierter Einband
DM 34, -. ISBN 3-490-09014-4. Verlag Paul Parey,
Hamburg und Berlin

Der Lachs gilt als König der Süßwasserfische. Wer
möchte ihn nicht wenigstens einmal im Drill haben !

Welche Möglichkeiten sich dem anspruchsvollen
Sportfischer, speziell dem Flugangler, dafür bieten
und welcher allgemeinen Kenntnisse, besonderen
Fangtechniken und taktischen Überlegungen es da-
zu bedarf, beschreibt Charles Mc Laren, bekann-
ter schottischer Lachsangler, anschaulich und leben-
dig in <Labhsfischen>. Es ist sein nach (So fängt
man Meerforellen> zweites Praktikerbuch, das rei-
che, in Jahrzehnten gewonnene Erfahrungen ver-
mittelt.

Eingehend werden Erscheinungsbild, Biologie,
Entwicklungsstadien, Wanderu ngen, Vorkommen
und Verhalten des Lachses dargestellt, die für das
Lachsfischen in Flüssen und Seen ganz unterschied-
lichen Fangmethoden und -techniken erläutert, Flie-
gen, Leinen, Ruten und übriges Gerät sowie An-
schlag, Drill und Landung besprochen. Kurz werden
auch das Schlepp-, Spinn- und Köderfischen auf
Lachse berücksichtigt. Damit sich die Anleitungen
noch besser einprägen, hat Dieter Schicker wesent-
liche Vorgänge in 24 instruktiven Zeichnungen mit
42 Einzeldarstellungen festgehalten.

Der Autor, der selber als Ghillie gearbeitet, Sport-
fischerkurse geleitet, Anglerhotels geführt und seine
Fähigkeiten im Flugangeln auch bei zahlreichen Ca-
stingmeisterschaften unter Beweis gestellt hat, hebt
die Vorteile eines erfahrenen Angelbegleiters (Ghil-
lie) für den Gastfischer hervor, wirbt für rücksichts-
volles Verhalten am Fischwasser, prüft den Servi-
ce von Anglerhotels, aber auch den Nutzen von
Wurfwettbewerben für den Flugangler.

Weitere Ausführungen betreffen die Gefahren,
die den Lachsbeständen durch den Ausbau von Ge-
wässern, durch Fischkrankheiten und unkontrol-
lierte Netzfänge drohen, informieren über gute
Lachssstrecken und -seen, verweisen auf Besatzver-
suche und erste Hegeerfolge. Auf den umfassenden,
auch mit 16 z.T. ganzsöitigen Photos versehenen
Spezialratgeber wird deshalb kein Flugangler ver-
zichten, der zum Lachsfischen nach Nordeuropa,
nach England oder Schottland reist

AALANGELN

Mit allen Schikanen

Von DIETER SCHICKER

1981. 135 Seiten mit 132 Einzeldarstellungen in 28
Abbildungen, 52 Photos, 1 Beißzeiten- und I Kö-
dertabelle. 21,5x 13,5 cm. Kartoniert DM 26, -. ISBN
3-490-10714-4. Verlag Paul Parey, Hamburg und
Berlin

Erfolgreiches Aalangeln, mit dem konventionel-
len Grundangeln früherer Täge kaum noch zu ver-
gleichen, erfordert vom Sportfischer neben Phan-
tasie und anglerischem Können ein solides
Fachwissen, wie es Dieter Schicker mit seinem um-
fassenden, ausschließlich dem sportlichen Fang des
Aales gewidmeten Buch vermittelt.

Der schon durch vier weitere Angelratgeber be-
kannte Autor hat seine reichen eigenen Erfahrun-
gen durch die Beobachtung anderer Aalspezialisten
und die Erkenntnisse versierter Berufsfischer er-
gänzt und vertiedt. Das ist in fastjeder Zeile zu spü-
ren.

Schicker unterrichtet über Wanderungen und
Entwicktlungsstadien der Aale, über Sinnesorgane
und Nervensystem, über Aalvorkommen und
-arten, über Spitzkopf- und Breitkopf- Merkmale.
Besonders eingehend beschäftigt er sich mit der Aal-
nahrung und der Vielzahl fängiger Aalköder. Das
Kapitel Aalverhalten und -fangplätze gibt u.a. wert-
volle, durch Fangbeobachtungen und -statistiken
belegte Aufschlüsse über den Einfluß des Mondes
auf die Fangzeiten.



Breiter Raum gilt Fangmethoden und -techniken.
Sie reichen vom beweglichen Grundangeln und dem
Grundangeln mit Schwimmern über das Schleifblei-
, Schleifköder- und Hindernisangeln, das Zocken
und Tünken, Stellköder- und Laichplatzangeln bis
zum Brandungs- und Meeres-, Priel-, Watt- und
Wattkuhlenangeln, Hinweise zur zweckmäßigen
Schwimmer-, Vorfach- und Ködermontage, Gedan-
ken zum Anfüttern und Erfahrungen mit Aalbis-
sen werden ergänzt durch Tips für die richtige, auch
zum Angeln bei Nacht geeignete Ausrüstung..Sehr
praktisch ist eine übersichtliche Ködertabelle.

Ein Kapitel über Aalfeindg -krankheiten und
-mißbildringen, über markierte Aale und das Töten,
Schlachten und Abziehen der gefangenen Fische lei-
tet über zu einer Grundschule der Aalküche mit An-
leitungen und Rezepten zum Räuchern, Kochen,
Braten und Grillen.

Besonders hervorzuheben ist die reichhaltige Be-
bilderung, 132 Einzeldarstellungen in 28 Zeichnun-
gen des Verfassers heben die wesentlichen Aussa-
gen hervor und verdeutlichen sie. 52 meisterhafte
Photos zeigen, wie es beim Aalangeln zugeht, wel-
che Möglichkeiten sich bieten, welche Chancen win-
ken.

DIE HOHE SCHULE DES ANGELNS

Mit Englands Meisterfischern am Wasser auf Aal,
Barbg Barsch, Blei, Döbel, Hecht, Karpfen, Rot-
auge und Schleie

Von JOHN NORMAN
Aus dem Englischen übersetzt und bearbeitet von
Martin Grünefeld
6. Auflage, neubearbeitet von GEORG PEINE-
MANN
1980. 153 Seiten mit 33 Abbildungen im Ttxt und
auf 4 Dfeln. 22x 13,5 cq. Iäminierter Einband DM
u,-.

Verlag Paul Parey, Hamburg und Berlin

Normans <Hohe Schule des Angelns> auf Aal,
Barbe, Barsch, Blei, Döbel, Hecht, Karpfen, Rot-
auge und Schleie hat in fünf Auflagen den Ruf ge-
wonnen, ein Wegweiser zu ungewöhnlichen Ange-
lererfolgen zu sein. Diese Erwartungen auch
weiterhin zu erfüllen, ist Aufgabe der vorliegenden
sechsten, erneut bearbeiteten Auflage.

Was ist an diesem Buch so bemerkenswert ? Daß
hier dreizehn englische Meisterfischeq die trotz glei-
cher Bedingungen ihre Mitangler immer wieder auf
unwahrscheinlich anmutende Weise überflügelt ha-
ben, über die Grundlagen ihrer aufsehenerregenden
Erfolge berichten. Die meisten dieser Experten sind
aus den aufjeweils nur eine Fischart spezialisier-
ten Sportfrscher-Vereinigungen hervorgegangen, die

- z. B. als Hecht-, Karpfen- oder Rotaugenclubs auf
den britischen Inseln verbreitet - aufihrem Gebiet
einen besonders fruchtbaren Erfahrungsaustausch
ermöglichen.

Die auf solchbm Wege gewonnenen Erkenntnis-
se werden in diesem Buch ausgewertet und freimü-
tig weitergegeben. Dabei handelt es sich in keinem
Fall um Theorien, sondern ausschließlich um Met-
hoden, deren Zweckmäißigkeit durch die erzielten
Erfolge eindeutig bewiesen ist.

Die eine Reihe von Kapiteln ergänzenden Hinwei-
se auf spezielle, von deutschen Anglern bevorzug-
te Köder, Geräte und Fangmethoden sind bei der
Neubearbeitung der sechsten Aufl age aktualisiert
und erweitert worden. Das gilt auch für Vorschrif-
ten des Tierschutzes und der Fischereigesetzgebung
wie für die auf den neuesten Stand gebrachten An-
gaben zu deutschen Rekordfängen. Viele dieser Er-
läuterungen, die sich zum Tbil auflangjährige Be-
obachtungen gründen, machen es den hiesigen
Anglern noch leichter, den englischen Meisterfi-
schern nachzueifern.

ANGELPRAXIS IN BILDERN

Ein kitfaden anhand von photographischen Dar-
stellungen

Von EKKEHARDT WIEDERHOLZ
3., bearbeitete Auflage

1982. 149 Seiten mit 388 Abbildungen. Ganz auf
Kunstdruckpapier. 23,5x 13,5 cm. l,aminierter Ein-
band DM 28,-. ISBN 3490-45314-X. Verlagsbuch-
handlung Paul Parey, Hamburg und Berlin

Ein Anglerlehrbuch in Bildern, das vollkommen
neue Wege geht. Anhand von fast 400 Photos l-
Einzelaufnahmen wie auch zusammenhängende
Photoserien - zeigt es, erstmalig in dieser Form,
alle beim Spinn-, Posen-, Grund- und Fliegenfrschen
nötigen Handhabungen und Kniffe.

Jede dieser vier Angelarten wird vom Auswerfen
dös Köders bis zur Landung des Fisches zuerst in
einer typischen Bildfolge vorgestellt. Anschließend
zeigen Groß- und Nahaufnahmen, mit welchen Kö-
dern die besten Erfolge zu erzielen sind. Mit Hilfe
von Spezialaufnahmen werden sodann je ein füLr die
entsprechende Angelart geeignetes leichtes, mittel-
schweres und schweres fängiges Gerät erkllirt und
in einprägsamen Photoserien die Einzelphasen der
jeweiligen Wurfpraxis erläutert. Zwei abschließende
Kapitel zeigen, ebenfalls in Bildern, <dilas man sonst
noch unbedingt wissen muß>>: Vom Schürzen der
wichtigsten Knoten bis zum Landen, Versorgen und
Einpacken der Beutg vom Kleingerät und der An-
glerkleidung bis zu behelfsmäßigen Gäräterepara-
turen und Erster Hilfe am Fischwasser.

Der anschauliche Leitfaden. der bereits in drit-
ter Großauflage erscheint und als Vorbild auch für
die Wiederholz-Bücher <Anglertricks>, <2ü) wei-
tere Anglertricks> und <Große Wurfpraxis des Flie-
genfischens>> gedient hat, bietet Neuanglern wie
Fortgeschdttenen eine rasche und einprägsame
Orientierungshilfe.
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La composition typographique
et la mise-en-pages de ce
nletzeburger Spoilföscher,
sont faites sur notre nouvelle
photocomposeuse C,ompugn-
phic 8300 Power Page.

Pour tous vos impdm6s pfivös,
commelciaux et Poul les
soci6t6s

I'I|[|PRI|ll|ERIE J. SCHOIIER
REMICH - 29, rue des Pr6s

vous garantit des travaux
soign6s et ä des pdx raison-
nables.
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ABU fandinal
NE TRAHIT JAMAIS VOTRE CONFIANCE.

Le Cardinal noir d'ABU est incontestablement le moulinet ie olus renomme dans le morrde
entier- Son f onctionnement intmitablement souple et les perf ormances remarquables du f rein
font du Cardinal un instrument unique en son genre- Si vous prevoyez des grosses prises,
votre ABU CARDINAL MERITE VOTRE PLEINE ET ENI IERE CONFIANCE-
Les Cardinals 752 753 et 754 sont 6galement disponibles avec le systöme FC pour le
rancer untmane_

CAPACITEDESCRIPTION

Cardinal 752 - 752 FC | 5.4:1 I 185 or
Cardinal 753 - 753 FC I S.+:1 I 215 qr
Cardinal 754 - 754 FC I +.9:1 i 305 or
Cardinal 755 | 4,4:1 | 390 gr

RATIO

200 rn 1 5/ 00
160 m 25100
1 70 m 30/00
1 90 m 35/00 3202 LUBBEEK


